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Nene Abonnements
für den Monat September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtauſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſt
anſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Auguſt 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Schu dem ſeßhaften Handwerk
und Gewerbe,

Aus den Kreiſen des Handwerks und des Gewerbeſtandes
häufen ſich die Klagen über den unlauteren Wettbewerb.
Insbeſondere beſchwert man ſich über den Unfug, den zur Zeit

as ſogenannte angenommen hat.Dieſes Uebel hat nicht nur in den Großſtädten ſeinen Sitz, es
greift auch in kleineren und kleinen Orten immer mehr um ſich.
Jn metergroßen Buchſtaben kann man in allen Straßen der
Stadt an Geſchäftsläden leſen: „Ausverkauf des geſammten
Waarenlagers zu enorm billigen Preiſen“, „Totalausverkauf“
und dergl. mehr. Das Publikum, das nicht an's Einkaufen
gedacht hat, wird durch ſolche reklamehafte Anzeige angelockt, es
glaubt beſonders billig zu kaufen, und wenn hinterher der Käufer
den Schaden beſieht, hat er ſich überflüſſige und minder-
werthige Waare für theures Geld zugelegt. Ein Seitenſtück
zu dieſen TotalAusverkäufen ſind die fliegenden Auktionen.
Leerſtehende Läden werden für kurze Zeit gemiethet, manveranſtaltet Auktionen mit theils geſtohlener, theils ſchabhafter

Waare, und wer hineingeht und mitbietet in der Annahme,
billig zu kaufen, kann ſicher ſein, daß er faſt in jedem Falle
unlauteren Manipulationen zum Opfer gefallen iſt. Mit Recht
erhebt das ſeßhafte Handwerk und Gewerbe gegen dieſen
unlauteren Wettbewerb Klage, weil damit nicht nur das
Intereſſe des ſeßhaften Gewerbes, ſondern auch das Geſammi-
intereſſe verletzt wird. Auch der Allgemeine bayeriſche Hand
werkertag hat ſich, wie wir ſchon mitgetheilt haben, auf ſeiner
jüngſten Generalverſammlung mit der Frage beſchäftigt und
beſchloſſen, eine Petition an die geſetzgebenden Körperſchaften
des Reichs zu richten, die ſchärfere Maßnahmen gegen das
Ausverkaufsunweſen fordert.

Die Kl. urd nicht neu; ſie haben wiederholt zu An-
trägen im de e geführt und haben den Ausgang gebildet
zu einem Geſetze gegen den unlauteren Wettbewerb, das im
Mai 1896 erlaſſen wurde. Leider iſt dieſes Geſetz durch die
pa Rechtſprechung des Reichsgerichts untauglich gemacht
worden.

Jenes Geſetz wandte ſich in den 89 1--4 gegen die un
lautere Reklame, insbeſondere gegen die Reklame, die mit den
Worten „Ausverkauf“ und „Totalausverkauf“ getrieben wird.
Der reelle Ausverkauf ſoll nicht gehemmt werden es muß dem
Geſchäftsinhaber, der ſein Geſchäft aufgeben, die Waaren
beſtände veräußern oder mit den ſogenannten Saiſon
Reſten aufräumen will geſtattet ſein dieſe
auszuverkaufen und demgemäß auch Ausverkäufezu veranſtalten. Nicht geſtattet voll aber ſein, einen regelrechten

Geſchäftsbetrieb unter der Ankündigung „Ausverkauf“ zu
führen, nicht geſtattet ſoll ſein, daß bei einem Ausverkauf
Waaren nachgeſchoben werden, weil dann von einem Ausver-
kauf nicht mehr die Rede ſein kann, ſondern weil dann ein das
ſeßhafte Gewerbe ſchädigender Thatbeſtand unlauteren Wett-
bewerbes vorliegt.

Die wohlthätigen Wirkungen jenes Geſetzes vom Jahre
1896 machten ſich ſehr bald bemerkbar. Die Schwindelanzeigen
verſchwanden von der Straße und es ſchien ein ſolider Ge-
ſchäftsbetrieb ſich bemerkbar zu machen. Da kam Ende 1897
das Reichsgericht und ſprach einen wegen unlauteren Wett-
bewerbs verurtheilten Geſchäftsmann in der Reviſionsinſtanz
frei, obwohl feſtgeſtellt war, daß derſelbe trotz ſeiner Anzeige
„Totalausverkauf“ Nachſchiebungen von Waaren vorgenommen
hatte. Sofort machte ſich wiederum der Unfug mit jenen
Totalausverkäufen bemerkbar, und zwar derart, daß ſich wieder
holt. der Reichstag damit beſchäftigte und daß ſelbſt die frei
finnige Partei, die ſonſt ſo gerne das Evangelium vom e
Spiel der Kräfte verkündet, ſich gegen dieſen Unfug erklärte.
Der Abgeordneie Dr. Müller-Meiningen wandte ſich dagegen
in der Reichstagsſitzung vom 24. Januar 1899, indem er aufs
Nachdrücklichſte erklärte: „Wir verlangen die Beſeitigung
des Ausverkaufsſchwindels, der darin beſteht, daß Waaren nach
geſchoben werden.“ Jn der Sitzung vom 11. Januar 1900
gab auch der Centrumsabgeordnete Rören dieſem Verlangen
Ausdruck und beantragte die Vorlegung einer Novelle, um den
Schaden, den jenes falſche Reichsgerichtsurtheil angerichtet hat,
zu beſeitigen. Graf v. Poſadowsky erkannte die Klagen als
berechtigt an und erklärte in jener Sitzung: „Jch nehme keinen
Anſtand, zu erklären, daß wenn ich heute als richterlicher
Beamter in der Lage wäre eine Entſcheidung zu dieſem
Paragraphen zu fällen ichz-auch das Verfahren des Nach
ſchiebens beim Ausberkauf für nicht geſetzlich zuläſſig

verkauf geht,

Freitag, 30. Auguſt 1901.
erklären würde. Jeder Menſch, der in einen Aus-

nimmt an daß eben nur der Reſt
der Waarenbeſtände wegen Aufgabe oder Verlegung des Ge

ſchäfts ausverkauft wird, und nach meiner Anſicht hört der
Begriff „Ausverkauf“ anf, wenn fortgeſetzt neue Beſtände nach
geſchoben werden.“ Graf meinte jedoch, es wäre
noch nicht an der Zeit, die Klinke der Geſetzgebung in die
Hand zu nehmen, man müſſe abwarten, ob nicht das Reichs
gericht ſelbſt jenes Urtheil abändere. Zum Schluß äußerte ſich
Graf Poſadowsky wie folgt: „Schließlich aber wünſche ich,
meine Herren, daß der Kreis des Publikums immer kleiner
würde, der deshalb nur eine Waare kauft, weil auf dem
Schaufenſter die Ankündigung ſteht: Hier findet ein Aus-
verkauf ſtatt.“

Beide Annahmen des Staatsſekretärs haben ſich nicht be
ſtätigt. Das Reichsgericht hat ſein Urtheil nicht abgeändert
und der Kreis derer, die nicht „alle“ werden, hat ſich nicht
verkleinert. Es darf deshalb erwartet werden,
daß die Regierung der Anregung des
Bayeriſchen Handwerkertages folgt und dem
Reichstage eine Novelle zum Geſetz gegen den unlauteren
Wettbewerb vorlegt, damit der Zweck des Geſetzgebers erreicht
und der Unfug, der mit den Ausverkäufen ge-
trieben wird, zum Schutz des ſeßhaften Ge-
werbes beſeitigt wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Auguſt.

Für den Geſchäftsbetrieb der Geſinde-Vermiether
und Stellenvermittler hat der neue preußiſche Handels-
miniſter neue Vorſchriften erlaſſen. Jm Weſentlichen be-
zwecken dieſe ſehr ſtrengen Vorſchriften, den Dienſtherrſchaf-
ten ſowohl wie den Stellenſuchenden eine größere Gewähr
dafür zu bieten, daß der Vermittler wirklich das Jntereſſe
ſeiner Auftraggeber wahrnimmt. So wird angeordnet,
daß der Vermittler zur Anſtellung von Hülfsperſonal, und
ſeien es auch ſeine Familien-Angehörigen, die ortspolizeiliche
Erlaubniß einzuholen hat; er ſoll ſich eben ſelbſt um die noth-
wendigen Erkundigungen über die Perſon des Anzuſtellenden
und die Beſchaffenheit der Stellung bemühen. Wenn der
Dienſtverpflichtete den Dienſt nicht antritt, oder wenn er die-
jenigen Eigenſchaften nicht beſitzt, die der Vermittler zuge-
ſichert hat, ſo kann die Herrſchaft die Vermittler- Ge-
bühr zurückverlangen; ebenſo haben Dienſt-
ſuchende Anſpruch auf Rückzahlung der Gebühr, wenn die
ihnen vermittelte Stelle nicht ſo beſchaffen iſt, wie der Ver-
mittler angegeben hat. Der Vermittler hat die Vollſtändig-
keit der Geſindebücher und Arbeitsbücher zu prüfen und
darf den Perſonen, die ſolche Bücher überhaupt nicht oder un-
vollſtändig ausgefüllte Bücher beſitzen, eine Stelle nicht nach-
weiſen. Perſonen, die ihre letzte Stelle ohne Einhaltung
der Kündigungsfriſt verlaſſen haben, darf er keine Dienſt-
leiſtung gewähren. Vor dem erſten Kündigungstermin darf
der Geſindevermiether oder Stellenvermittler mit den Per-
ſonen, denen er eine Stellung beſorgt hat, nicht wieder
wegen Beſchaffung einer neuen Stelle in Verbindung treten.
Auch auf die Arbeitgeber darf der Stellenvermittler nicht
dahin einwirken, daß ſie die Verpflichteten entlaſſen. Mit
dieſen letzteren Beſtimmungen ſoll dem Mißbrauche geſteuert
werden, daß die Geſinde-Vermiether und Stellenvermittler
auf Vertragsbruch oder häufigen Stellen-
wechſel hinwirken und ſich auf dieſe Weiſe eine öftere Ge-
bühren- Einnahme zu verſchaffen ſuchen. Es handelt ſich
hier erfahrungsgemäß um einen der wundeſten Punkte in
dem ganzen Stellenvermittelungsweſen. Mag auch ein großer
Theil der Schuld an der heutigen Dienſtboten-Miſère auf
Seiten der Dienſtboten ſelbſt und ein Theil auch bei manchen
Dienſtherrſchaften zu ſuchen ſein, ſo ſind doch auch manche Ge-
ſinde-Vermiethungs-Bureaus, zumal die großen mit ihren
„börſenmäßigen“ Einrichtungen in erheblichem Maße daran
betheiligt. Fortan (die neuen Vorſchriften treten am
1. Oktober in Kraft) wird kein Vermittler auf ſeine Koſten
kommen, wenn er ſich nicht genau über jeden einzelnen „Fall“
unterrichtet und wahrheitsgemäße Auskunft vermittelt. Die
bloße Bereithaltung eines Empfangsſaales für die Parteien,
oder die Vermittelung von Adreſſen genügt nicht mehr, um
die verhältnißmäßig ſehr hohe Proviſion zu verdienen. Auch
die nicht ſelten mit der Stellenvermittelung verbundene
Kuppelei ſoll erſchwert werden. Diejenigen Vermittler,
die ſich mit der Stellenvermittelung für weibliche Perſonen
nach dem Auslande, für Kellnerinnen oder ſonſtige in Schank-
räumen thätige weibliche Angeſtellte ſowie für Ammen be-
ſchäftigen, ſind einer beſonders ſcharfen Aufſicht durch die
Ortspolizeibehörde unterworfen. Jm Uebrigen kann dieſe
Behörde jederzeit die Geſchäftsbücher und den ganzen Ge-
ſchäftsbetrieb einſehen, ſowie Zutritt zu den Geſchäfts
räumen und Auskunft über den Geſchäftsbetrieb verlangen

Man darf hoffen, daß dieſe Vorſchriften die zahlreichen
unzuverläſſigen und unlauteren Elemente aus dem Gewerbe
der Dienſtvermittler entfernen werden. Zu befürchten iſt
nur, daß mit Berufung auf die mannigfachen Erſchwerungen
des Betriebes die Vermittlergebühren noch weiter in die
Höhe getrieben werden. Darauf hat nach der gegenwärtigen
Lage der Geſetzgebung leider die Behörde keinen Einfluß
mehr. Das kann uns aber nicht hindern, den Erlaß des
Handelsminiſters dankbar zu begrüßen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m 404,

Freiſinnige Renommir-Handwerker. Noch immer
giebt es bekanntlich einige Handwerker, die es noch nicht haben
einſehen wollen, wie der Freiſinn, der ſich bekanntlich vielfach
mit dem Mäntelchen des „Liberalismus“ ſpreizt, um harmloſe
Leute einzufangen und zu dupiren, nichts anderes erſtrebt als
den Vortheil des Großkapitals und Großhandels und dabei
ſtets I den Ruin der produzirenden Mittelſtände, insbeſondere
der Landwirthſchaft und des Handwerks, hinarbeitet. Erſt neulich
las man wieder einmal in dem demokratiſchen Hallenſer Lager
bierphiliſterblatte den Erguß eines ſolchen verrannten und durch
keinerlei Sachkenntniß ſich auszeichnenden Verräthers ſeines
eigenen Standes. Dieſer Art von Leuten ſchreibt die „Konſ.
Korr.“ Folgendes von Rechtswegen ins Stammbuch

„Es iſt erfriſchend ſeine „politiſche“ Weisheit einmal
gedruckt zu ſehen, denkt heute Mancher, der ſonſt als verkannte
Größe dahinging und höchſtens in Vereinen ſein Licht leuchten laſſen
konnte. Wer heut, namentlich als Handwerker ſei er Dach-
decker, Bäcker oder Hutmacher oder als Fabrikant etwas gegen den
„mörderiſchen“ Zolltarif aus freiſinnigen Blättern zuſammen-
geleſen hat und ſeine Reminiscenzen, womöglich ver-
brämt mit giftigen Ausfällen, gegen die „Junker“
und den Adel niederſchreibt, findet in Freihandels-
blättern gegenwärtig hohe Beachtung. Der Mann wird
zur Autorität er weiß es ſelbſt nicht wie. Da hat ſo manches

angeſehene“ Provinzialblatt „ſeinen“ Handwerker und „ſeinen“Fabritanten, der den Schutz öllnern den Krieg ankündigt und deſſen
„urwüchſig ſcharfe“ Sprache ſymptomatiſch ſein ſoll für den Zwie
ſpalt im Lager der Sammlung. Wie wichtig mögen ſich dieſe
demokratiſchen Vertrauensmänner, wofern es nicht wie
das recht oft der Fall ſein ſoll Strohmänner ſind,
vorkommen. Behaglich können fie beobachten, wie ihre „politiſche“
Weisheit „wirkt“ denn vorſichtig wie ſie ſind, hüllen ſie ſich in den
Mantel der Anonymität. Der gleichen Stimmenin frei-
ſinnigen Blättern machen einen Eindruck, daß
h in die Seele der Verfaſſer hinein ſchämen
möchte.“

Erfreulicherweiſe giebt es indeſſen heutzutage faſt gar keine
freiſinnigen Handwerker mehr. Sie ſind ſchon jetzt faſt ebenſo
große Ausnahmen wie die bekannten freiſinnigen Renommir
bauern, die bisweilen in den Mancheſterblättern ein Lich.
leuchten laſſen, das nicht gerade hell brennt.

Motive zum Zolltarif. Gegenüber dem Verlangen,
daß auch die Motive zu dem Entwurfe des Zolltarifs ver
öffentlicht werden möchten, betont die „Nationalliberale Korreſp.“,
es dürfe nicht außer Berückſichtigung bleiben, daß die Motive
in ihrer jetzigen Geſtalt den Zweck haben, den Eiuzelregierungen
die Gründe und Erwägungen mitzutheilen, welche zur Ausge-
ſtaltung des Entwurfs in ſeiner jetzigen, vorläufigen Form
Veranlaſſung gegeben haben. Jm Jahre 1879 wurden auch
dem Reichstage die Motive zu dem neuen Zolltarif-Entwurf
nicht ſofort mit überreicht, der letztere vielmehr allein über
geben „unter Vorbehalt der Nachlieferung der Motive, weiche
noch nicht hatten zum Abſchluß gebracht werden können.“

Arbeiterfürſorge im Forſtbetriebe. Die in Regens-
burg tagende Hauptverſammlung des Deutſchen Forſt
vereins beſchäftigte ſich insbeſondere mit der Frage, welche
Wohlfahrtseinrichtungen mit Rückſicht auf den
beſtehenden Arbeitermangel für die Waldarbeiter-
ſchaft zu treffen ſeien. Beſonders eingehend behandelte
der Geh. Kammerrath Lindenberg die Frage. Er empfahl
folgende Maßnahmen:

1. Ausgeſtaltung der Arbeiterverſicherung in
Bezug auf Fürſorge bei Krankheitsfällen der Arbeiter durch Ein
führung der Zwangsverſicherung bei vorhandenen bezw. neu zu
ſchaffenden Orts, Betriebs- oder gemeinſamen Gemeinde Kranken
kaſſen. 2. Fürſorge für Unfallverhütung, Unterweiſung
in der Hilfeleiſtung bei Unfällen, Bereitſtellung von Verbandskäſten
in der Nähe der Arbeitsſtätten. 3. Ausgiebige außergeſetzliche
Un terſtützung der Arbeiter in beſonderen Nothfällen.
4. Gewährung reich sgeſetzlicher Alters und
Jnvaliden- Unterſtützung an die ſtändigen Arbeiter
nach längerer Dienſtzeit und an deren nothleidende Hinter
bliebene. 5. Sorge für dauernde Beſchäftigung eines
Stammes ſtändiger Arbeiter und freigebige Gewährung von
Urlaub an ſtändige oder Saiſonarbeiter zur Beſorgung dereigenen Haushaltsgeſchäfte, thunlichſt auch zu zeitweiſer Ausübung

beſonders lohnender anderweitiger Erwerbsthätigkeit. 6. Ver
beſſerung der Ortsunterkunft im Walde durch Erbauung
von Schlafhäuſern und geräumigen Schutzhütten. 7. Vermit
telung, des Ankaufs gut fördernder ſolider Werkzeuge.
8. Erleichterung der Haushaltsführung der
Arbeiter durch Landverpachtung und Gewährung von
Naturalbezügen aus dem Walde gegen mäßiges Entgelt
GBrennholzAbgabe, Waldweide, Gras und Streunutzung u. dergl.).
N. Errichtung von Arbeiterwohnungen und Heim-
ſt ätten, entweder auf Koſten des Waldbeſitzers zu billiger mieth-
weiſer Ueberlaſſung an ſtändige Arbeiter oder durch Förderung
der Gründung von Baugenoſſenſchaften, Bildung von Renkengütern,
Gewährung von BauDarlehen und Prämien zur Anſiedelung von
Arbeitern (Koloniſation). 10. Bildung von ſonſtigen
Vereinen und Genoſſenſchaften zur Hebung der wirth-
ſchaftlichen und ſozialen Zuſtände auf dem Lande bezw. Förderung
ſolcher Beſtrebungen, als: Bildung von Spar und Darlehnskaffen,
Konſumvereinen Centralſtellen für Arbeiternachweiſe, Einführung von
Hausinduſtrie für Verarbeitung von Holz und anderen Walder
zeugniſſen, Gründung von Volksbibliotheken e. c.

RNeben dieſen Maßnahmen freiwilliger Wohlfahrtspflege
für die Arbeiter ſeitens der Arbeitgeber und ihrer Organe wird es
aber auch der e eines auskömmlichen, den billigen An
ſprüchen der Arbeiterſchaft in Bezug auf die Lebenshaltung entſprechen

den Geſammtlohnes bedürfen, um den Arbeiter dauernd an
den Wald zu feſſeln.

Die Verſammlung erklärte ſich im Allgemeinen mit dieſen
Forderungen einverſtanden.

e



Ueber den neuen Miniſterpräſidenten von Mecklen
burgSchwerin, Grafen von Baſſewitz, iſt noch Folgendes

zu nraf Baſſewitz iſt geboren am 3. März 1855 zu Schwerin. Er
ſtudirte in Heidelberg und trat dann bei den 1. in
Berlin ein. Nach mehrjähriger Dienſtzjeit nahm er den Abſchied und
öbernahm die Bewirthſchaftung ſeiner Beſitzungen. An den Ver
handlungen des Landtags nahm er regen Antheil und wurde ſpäter
Landrath des Herzogthums Güſtrow. Graf v. Baſſewitz iſt mit einer
Gräfin v. v. Schulenburg vermählt. Der Ehe ſind 5 Kinder ent
ſproſſen. Jm 4. mecklenburgiſchen Wahlkreiſe bekleidete übrigens der
neue Miniſter bisher das Amt eines Kreisvorſitzenden für
den Bund der Landwirthe.

Ueber die eigenthümliche Stellung der mecklen
burgiſchen Landrät e ſchreibt man der „Tgl. Roſch.“
aus Schwerin von hochgeſchätzter Seite

„Ein mecklenburgiſcher Landrath iſt etwas weſentlich anderes
als ein preußiſcher Landrath. Während in Preußen das Landraths
amt ein Berufsamt mit ſtaatlichen Funktionen iſt, ſind in Mecklenburg
die Landräthe, deren es im Ganzen acht giebt, lediglich Mitlelsperſonen
zwiſchen dem Landesherrn und den Ständen. Sie ſind vollzählig ver
treten im Landtagsdirektorium mit je einem Theil auch in dem ſog.
Engeren Ausſchuß, dem Organ der Geſammtheit der Stände außerhalb
der ſtändiſchen Zuſammenkünfte. Der Landrath in Mecklenburg übt
alſo lediglich eine Reihe von Funktionen innerhalb der Stände
aus, er iſt nicht wie in Preußen Organ der Staatsregierung
für die allgemeine Verwaltung. Zu den Ständen in Mecklenburg
gehören die Eigenthümer der landtagsfähigen, lehnbaren und
allodialen Rittergüter (Ritterſchaft) und die Obrigkeiten der 48 Städte
Landſchaft). Die Wahl der Landräthe erfolgt in der Weiſe, daß die
Stände drei Mitglieder aus dem eingeborenen und rezipirten Adel
präſentiren, aus denen dann der Landesherr einen zum Landrath
beſtellt und beeidigt. ie Landräthe beziehen kein
Gehalt, dieſelben erhalten nur Di ät en und Reiſekoſten und
zwar aus ſtändiſchen Mitteln. Zum Schluß ſei noch er
wähnt, daß es in Mecklenburg Schwerin ein altes Herkommen iſt,
daß der Staatsminiſter und Miniſter- Präſident nicht aus der Zahl
der Beamten, ſondern aus dem dem eingeborenen und rezipirten
Adel angehörigen Theile der adeligen Ritterſchaft berufen wird.
Die im vorliegenden Falle getroffene Wahl wird übrigens in
allen Kreiſen des Landes auf das Freüdigſte
begrüßt.“

Vom Katholikentage. Jn der geſtrigen i re der
Generalverſammlung der Katholiken zu
Osnabrück wurde u. A. auch zum Jeſuitengeſetz
Stellung genommen durch einſtimmige Annahme folgenden
Antrages

„Die Generalverſammlung fordert als unveräußerliches Recht
der katholiſchen Kirche die freie, ungehinderte Thätigkeit ihrer Ordens-
genoſſenſchaften. Jm Augenblick, wo der Staat das Fürforgegeſcetz
iür die verwahrloſte Jugend erläßt, weiſt fie mit beſonderem
Nachdruck hin auf jene Ordensgenoſſenſchaften, die ſich
der Seelſorge und der Erziehung widmen und da-
durch dazu bbeitragen, daß der Jugend und dem
Volke die Religion erhalten bleibe. Insbeſondere verlangt ſie, daß
das den Grundſätzen des natürlichen Rechts und der von der Ver
faſſung allen Staatsbürgern verbürgten, bürgerlichen Freiheit wider
ſprechende Ausnahmegeſetz gegen die Jeſuiten den wiederholten vom
t gefaßten Beſchlüſſen entſprechend unverzüglich aufgehoben
wird.“

Nachtdienſt im Feruſprechverkehr. Nach einer Bekannt-
machung des Reichspoſtamts wird vom 1. September ab der Nacht-
dienſt im Fernſprechverkehr Frankfurt a. M. und
Paris, Frankfurt a. M. und Stuttgart, Hamburg und Paris, ſowie
zwiſchen Hamburg und Kopenhagen eingeführt.

Die Aufgaben des Prinzen Tſchnun.
Die Sühnegeſandtſchaft, die von China nach Berlin ent

ſandt iſt, hat bekanntlich einen ernſten Zweck zu erfüllen und
es ſoll dafür geſorgt werden, daß dieſe Abſicht auch erreicht
wird und daß das Ziel nicht auf Umwegen aus den Augen
gerückt wird. Deshalb wird der Prinz Tſchun ſich den hier-
für erforderlich erachteten Formen zu unterwerfen haben mag
er ſich auch noch ſo ſehr ſträuben, und auch in Peking werden
ſich die Dinge in gleichem Schritt zu entwickeln haben. Ver-
handlungen aus ſolchen Geſichtspunkten kann man als Urſache
der verzögerten Weiterreiſe der chineſiſchen Spezialgeſandtſchaft
nach Berlin betrachten. Hierzu meldet ein Telegramm

London, 28. Aug. Jn Peking traf von Prinz Tſchun ein
Telegramm ein, die deutſche Regierung verlange, daß er vor

aiſer ilhelm drei Verbeugungen mache und
daß ſein Legationsſekretär und ſeine Unter-
gebenen ſich vor dem Monarchen hin werfen ſollen.

(Nachdruck verboten.)

Das Kroquis,.
Manöver-Humoreske von Teo von Torn.

Die vielen Fertigkeiten, die auf dem Markte zu Richmond
ausgeboten werden, ſind ein Pappenſtil gegen das, was heut-
zutage von einem preußiſchen Ofſizier verlangt wird. Abgeſehen
von der Pflege aller nur denkbaren männlichen Tugenden, hat
er Philoſoph zu ſein und Athlet, Pädagoge und Parterre
gymnaſtiker, Gelehrter, Schriftſteller und Dreſſeur und zwar

lles gründlich, ſonſt wird er angehaucht und er kann um die
erſten Sterne auf ſeinen Achſelſtücken länger dienen, als Jakob
um ſeine Rahel.

Aber das ginge noch. Der Menſch kann viel, wenn er
will und noch mehr, wenn er muß. Nur die Kunſt! Die

eine ſpröde Göttin. Nur bei Wenigen hat ſie an
der Wiege geſtanden, und von dieſen Wenigen ſind es wiederum
nur Wenige, denen ſie wirklich 'was in die Wiege gelegt.
Deshalb iſt es ſchwer, ein Künſtler zu werden ſelbſt wenn
ber das Dienſtreglement vorſchreibt und die Vorgeſetzten es

ehlen.
Jn dieſer ſchwierigen Klemme r Können und

Müſſen befand ſich Leutnant von Hertell jedes Mal, wenn es
darauf ankam, eine Zeichnung anzufertigen. Schon auf der
Schule hatte er ſeinen Zeichenlehrer durch ſezeſſioniſtiſche Ge
bilde von grotesker Phantaſtik überraſcht, und auf der Kriegs
ſchule lieferte er Karten, die dort noch heute pietätvoll auf
bewahrt und gelegentlich zur allgemeinen Unterhaltung hervor
gezogen werden etwa wie die bekannten Verxirbilder „Wo iſtdie ab und dergleichen. ß

Sonſt ein ganz tüchtiger Offizier, war er ein Unglücks
wurm, wenn er den Buntſiift oder die Zeichenfeder zur Hand
nehmen mußte, um, wie das nicht ſelten verlangt wird, eine
militäriſche Aufgabe zu illuſtriren. Dienſtlich nannte man ſo
was ein Kroquis Leutnant von Hertell nannte es eine ver
flixte Geſchichte

Es war im Manöver. Die Hauptſchlachten waren ge
ſchlagen, und eine Reihe kleiner Experimente bildeten ſozuſagen
die Fermate der großen Aktion. ei einigen Truppentheilen
führten die in Königlichen Dienſt geſtellten Töff Töffs noch
immer Krieg mit den Chauſſeebäumen und vorwitzigem Feder
vieh: bei Anderen wiederum wurde Luft geſchifft, neues

Die chineſiſchen Bevollmächtigten appellirten an den deutſchen Ge
ſandten um Ermächtigung zur Abänderung der Ceremonie.

Herr v. Mumm lehnte dies ab.
In Einklang hiermit wird in Berliner politiſchen Kreiſen

erzählt, der Wortlaut der rer die Prinz Tſchun
an den Kaiſer halten ſollte und die der Hofſitte gemäß dem
Kaiſer r vorgelegt bezw. geſandt werden mußte, habe
den ünſchen des Kaiſers und des Reichs-kanzlers ſo wenig entſprochen, daß die Ein-
holung neuer Jnſtruktionen von Singanfu
nothwendig e orden ſei. Daraus erkläre ſich die
Verzögerung der Reiſe des Prinzen Tſchun. ren ſcheint
man in Berlin auch entſchloſſen zu ſein, zunächſt die Unter
zeichnung des Schlußprotokolls abzuwarten, ehe
der Empfang ſtattfindet.

Dieſe Vorausſetzungen werden in folgendem Telegramm
aus Baſel bekräftigt: Heute Nachmittag ging vom Prinzen
Tſchun ein Telegramm nach Peking ab, worin dringende
Mittheilung über Unterzeichnung des Proto-
r vor Fortſetzung der Reiſe verlangt
wurde.

China.
Aus Peking wird telegraphirt, ein neues Edikt ſei ver

öffentlicht worden, welches erklärt, der Hof wolle unauffällig
nach der Hauptſtadt zurückkehren; es kündet gleichzeitig ein Ge
ſchenk von 100 000 Taels an die nothleidende Bevölkerung von
Singanfu und 3 Diſtrikt an; beſondere Empfangsfeierlich-
keiten ſollen für die Kaiſerreiſe vermieden werden. Außer auf
den Straßen verbietet der Hof alle beſonderen Vorbereitungen.

Die Unterſuchung über die von den Fremden in TDientſin
an China geſtellten Entſchädigungs- Anſprüche beginnt am
kommenden Montag. Die Forderungen der Privatleute werden
bedeutend herabgemindert werden.

Der Krieg in Südafrika.
„Daily Mail“ berichtet aus Petersburg der Z ar würde

bei der Zuſammenkunft mit Kaiſer Wilhelm in
Danzig die ſüdafrikaniſche Frage zur Er-
örterung bringen.

Die vom britiſchen Kriegsamte geſtern Abend veröffent-
lichte Verluſtliſte beläuft fich auf 14 Todte, 30 Ver-
wundete, 29 Gefangene, welche jedoch wieder freigelaſſen
wurden, und ſechs an Krankheiten Verſtorbene.

Aus Cradock wird gemeldet: Das Kommando Lother
befindet ſich neuerdings in der Umgebung von Cradock und
wird durch die Truppen des Oberſten Scobel verfolgt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Stellungnahme zur ruſſiſchen Balkanupolitik.
Die offiziöſe Veriretung der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung

nimmt jetzt Stellung zu der ruſſiſchen Balkanpolitik. Ein Telegramm
meldet aus Budapeſt, 28. Auguſt: „Peſter Lloyd“ hält es für uner
läßlich, daß die Leitung der öſterreichiſchungariſchen auswärtigen
Angelegenheiten ſich über die wahren Abſichten Rußlands auf der
Balkan Halbinſel Klarheit verſchaffe und dann ernſtlich erwäge,
ob die Aufrechterhaltung des PetersburgerUeber-
einkommens vom April 1897 im. Jntereſſe der
n Oeſterreich-Ungarns wünſchens-
wer ei. Rumänien.

Volksbank.
Jn Bukareſt wird demnächſt eine mit ruſſiſche Gelde gegründete

Volksbank ihre Thätigkeit beginnen. Hauptaufgabe der Bank wird
ſein, durch Gewährung von Darlehen der Landbevölkerung Rumäniens
für das Progamm der Vereinigung aller Balkanvölker unter ruſſiſchem
Patronat zu gewinnen.

Die evangeliſch-lutheriſche Konferenz
innerhalb der preußiſchen Landeskirche (Auguſtkonferenz) iſt in
Berlin wieder zuſammengetreten. Der Verſammlung ging ein
Gottesdienſt in der Lukaskirche voraus. Die Predigt hielt General-
ſuperintendent D. Holtzheuer- Magdeburg. Die Sitzung im
Evangeliſchen Vereinshauſe am Mittwoch war aus allen Provinzen
Preußens zahlreich beſucht; nur aus Berlin ſelbſt war die Bethei-

noch empfängt.

ligung ſchwach. Der Vorſitzende, Geh. Ober Regierungsrath von
Wrochem Potsdam, begrüßte die Konferenz. Paſtor Schulze
vom Diakoniſſenhauſe Bethanien hielt die Eingangsandacht. Geh.
OberRegierungsrath von Wrochem Potsdam theilte dann mit,
daß der langjährige Vorſitzende Graf Wartensleben-Ro-
gäſen trotz aller Bitten den Vorſitz niedergelegt habe. Ebenſo iſt
General- Superintendent D. Holtz heuer Magdeburg vom
Amte des zweiten Vorſitzenden zurückgetreten. Auf Vorſchlag des
Vorſtandes und der Vorkonferenz werden durch Zuruf gewählt:
Zum erſten Vorſitzenden Geh. Ober-Reg.-Rath v. Wrochem-
Potsdam, zum zweiten der Vorſitzende der lutheriſchen Vereine
Paſtor GenſichenPolſſen. Dann ſprach Paſtor Wolff-
Friedersdorf über „Unſere theologiſchen Fakultäten im Lichte ihrer
Geſchichte und ihrer Aufgaben“. Die Verſammlung nahm folgende
Erklärung an: „Die evangeliſch-lutheriſche Konferenz inner-
halb der preußiſchen Landeskirche (Augnuſtkonferenz) erkennt dank-
bar den reichen Segen an, den die evangeliſche Kirche durch die
Arbeit ihrer theologiſchen Fakultäten empfangen hat und

Sie beklagt es ſchmerzlich, daß ſich auf den theo-
logiſchen Fakultäten auch eine Theologie findet, die nach ihrem
wiſſenſchaftlichen Verfahren wie nach ihren Lehren einen Abfall
von den Errungenſchaften der Reformation bezeichnet und daher
nicht im Stande iſt, die jungen Theologen für ihren Beruf tüchtig
zu machen. Sie ſpricht die Erlwarkung aus, daß die theologiſchen
Univerſitätslehrer ſich in ihrem Gewiſſen gebunden halten, ihre
wiſſenſchaftliche Lehrthätigkeit unter die Autorität des Wortes
Gottes zu ſtellen und auf die reformatoriſchen Bekenntniſſe die ge-
bührende Rückſicht zu nehmen. Sie richtet an den Obertirchenrath
die Bitte, dahin zu wirken, daß den angehenden theologiſchen Do-
zenten die Gelegenheit gegeben wird, die Thätigkeit des geiſtlichen
Amtes durch eigene Mitarbeit kennen zu lernen.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau, 28. Aug. (Sedanfeſt. Einquartierung-

Unfall) Das Sedanfeſt, das hier zum Volksfeſt geworden iſt,
fand am vorigen Sonntag programmäßig ohne jede Störung ſtatt.
Die 1. und 2. Eskadron des 2. Garde-Dragoner-Regts. war vom
Montag zum Dienstag hier und in der Umgegend einquartiert.
Geſtern haben fie in Plotha und Prittitz bei Naumburg Quartier
bezogen. Donnerstag iſt Ruhetag. Der Grubenarbeiter Senf
von hier quetſchte ſich an einer Kipplowry Schulter und Oberarm.

g. Döllnitz, 28. Aug. (Aufgehobenes Sedanfeſt.
Pflaſterung.) Das für nächſten Sonntag angeſetzte Sedanfeſt
iſt nach längerem Hin und Herſtreiten auf Beſchluß der Gemeinde
wieder aufgehoben worden. Es wird alſo dieſes Jahr gar kein
Kinderfeſt gefeiert. Die vom Steinſetzmeiſter Steinbach-
Halle ausgeführte Pflaſterung der Hauptſtraße wird in 14 Tagen
vollendet ſein.

g. Burgliebenan, 28. Aug. (Die Grummeternte) auf
den Elſter, Luppe- und Saalewieſen iſt, trotzdem ſie anfänglich nicht
gut ausſah, doch eine recht reichliche.

d. Trebitz a. P. (Saalkr.), 28. Auguſt. (Scharlach.
Rothlauf.) Eine ganze Anzahl Kinder hieſiger Einwohner iſt
vom Scharlach befallen. Die Krankheit tritt förmlich epidemiſch auf
und es ſteht zu erwarten, daß die Schule geſchloſſen wird. Jn
recht erheblicher Weiſe graſſirt unter den Schweinen hierſelbſt de
Rothlauf; mehrere Thiere ſind bereits verendet.

Ortrand, 28. Aug. (Unglücksfall.) Der Schuhmacher-
meiſter Buhrig ſtürzte beim Obſtpflücken von einem Baume herab
und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. Er ſpießte ſich mit dem
Schenkel in eine Eiſenſtange. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle.

Bittkan (Kr. Stendal), 28. Auguſt. (Ertrunken
Förſter Denicke von der Polte iſt bei der Dreſſur ſeines Jagdhundes
im Waſſer vom Kahn in die Elbe gefallen und ertrunken.

Delitzſch, 28. Auguſt. (Kleinbahn Crenſitz-
Croſtitz.) Am geſtrigen Tage iſt mit dem Bau der Kleinbahn
Crenſitz-Croſtitz begonnen worden. Die Arbeiten ſollen möglichſt
beſchleunigt werden, da für den Neubau der Groß-Eroſtitzer
Brauerei die Anfuhr der Baumaterialien uſw. durch die Bahn be
ſorgt werden ſoll. Die Weiterführung der Bahn von Eroſtitz nach
Leipzig wird nicht, wie zuerſt beabſichtigt, über Rackwitz, ſondern
über Mockau direkt nach Leipzig erfolgen.

Jeſſen, 27. Auguſt. (Die von der Eiſenbahn-
brigade) in kurzer Zeit gebaute Bahn von Zoſſen nach hier,
mit ihren vielen Brücken, Pahnhöfen uſw. iſt nunmehr in vollem
Betrieb. Auf der unweit unſerer Stadt errichteten Station ran-
giren die Züge auf fünf Geleiſen, zudem ſind Maſchinenhaus,
Kohlenſchuppen, Güterſchuppen, Warteraum, Kantine und Depols
vorhanden.

5H Schönewalde (Kr. Schweinitz), 28. Auguſt. (Thurm-
ed Le Bei der Neuverkleidung der Kuppel mit Zinkblech
ſtellte es ſich heraus, daß von den acht Säulen, die den Kuppelbau
tragen, fünf vollſtändig verfault waren. Da der Kirchplatz zugleich
Spielplatz für zwei Klaſſen iſt, ſo hätte bei einem ſtarken Winde
leicht ein Unglück geſchehen können. Jetzt wird der Thurm einer
durchgreifenden Reparatur unterzogen.

l terjat probirt und was dergleichen unterhaltſame Dinge
mehr ſind.

Das erſte Bataillon, in deren erſter Kompagnie Leutnant
von Hertell als Zugführer marſchirte, hatte zu guterletzt noch
eine ganz eigene Aufgabe bekommen. Es lagerte in einem
Oertchen, das von einem merkwürdig vielgeſtaltigen, ſtrategiſch
recht ſchwierigen Gelände umgeben war. Es hatten ſich hier
mehrere Unfälle ereignet. Der Herr General von Klingsheim
wäre beinahe hops gegangen über einen breiten Graben, der auf
der Generalſtabskarte nicht verzeichnet war und den die Bauern
heimtückiſcherweiſe ausgerechnet zu dem Zwecke gezogen haben
mußten, damit Seine Excellenz der Herr kommandirende
General ſich ſehr, „aber auch ſeeeehr“ wundere, daß der Herr
Brigadekommandeur von der Exiſtenz dieſes Grabens keine
Ahnung hatte. Wo in der Karte ausgedehnte Torfmoore
eingezeichnet waren, wehte der Wind über die Stoppeln, und
ein ausgedehntes Buchengehölz, das nach der Spezialidee von
unſerem Bataillon hätte beſetzt werden ſollen, wurde bis zur
Stunde vermißt.

So hatte denn das Bataillon theils zur Strafe, theils
zum Nutzen des Vaterlandes, theils auch, weil es ſonſt nichts
Anderes zu thun hatte die Aufgabe bekommen, die Gegend
zu „exploriren“, d. h. zu unterſuchen. Die Sache war an ſich
nicht ſonderlich aufregend, und man explorirte munter dem
Tage entgegen, an dem man wieder in die heimathliche Garniſon
abrücken durfte.

Aber der Menſch denkt und Seine Excellenz der Herr
kommandirende General lenkt. Eines Tages ſchwirrte in Be
gleitung des Herrn Oberſt und des perſönlichen Adjutanten
Seiner Excellenz der junge zweitgeborene Prinz eines kleinen
ſüddeutſchen Staates an.

Seine Hoheit ſtanden à la suite des Regiments und
pflegten ſich nur bei beſonderen repräſentativen Gelegenheiteneinzufinden. Was ihn diesmal bewogen, dem S lußatte des

Manövers und zwar nicht im Großen Stabe, ſondern bei
der Truppe ſelbſt beizuwohnen, das war eine jener Ueber-
nnden, die zu den intimſten Reizen des militäriſchen Lebens
zählen.

Und was die Hauptſache iſt, die Sache ſollte ernſt werden.
Der Adjutant überbrachte ein Handſchreiben des Herrn kom-
mandirenden Generals, nach dem ein Nachtgefecht zwiſchen dem
erſten und dem in der Nähe lagernden zweiten Bataillon ſtatt
finden ſollte. Excellenz ſchien ſich ſehr viel davon zu ver

ſprechen, da er gleichzeitig die Abſicht äußerte, dem militäriſchen
Schauſpiel beizuwohnen.

Das war nun ſehr ehrenvoll, hatte aber auch ſeine unan-
genehmen Seiten. Wenn man denkt, daß man bald nach Hauſe
gehen kann, und muß dann in den Krieg, ſo iſt das an ſich
ſchon ſtörend. Um wieviel mehr aber, wenn man wie die beiden
hier in Frage kommenden Herren Bataillonskommandeure
bereits in dem unendlich beruhigenden Gefühle gelebt, alle
gefährlichen Klippen der großen Manöver diesmal wieder glück
lich umſchifft zu haben. Und nun eine ſolche „Kiſte“ unter den
drei ſcharfen Augen ſeiner Excellenz! Mafor von Katz von dem
erſten und Major Bandholdt vom zweiten Bataillon waren
übereinſtimmend der Meinung, daß es beſſer ſei, in Timbutku
Hunde zu flöhen, als nun wieder mit einem Beine im Cylinder
u balanciren eine Sache die ſelbſt den abgehärtetſten
indiſchen Fakir aufregen würde.

Aber da half kein Mundſpitzen, es mußte gepfiffen werden.
Der Tag kam heran und auf dieſen Tag folgte die Nacht,
da das erſte Bataillon ausrückte, um das zweite Bataillon
aufzuſtöbern und zu vernichten. Es galt einen Marſch von
mehreren Meilen. Und wo Excellenz eigentlich ſich aufhielt,
wußte kein Menſch ſicher war nur, daß er da war. Alſo
tappte man im doppelten Sinne im Dunkeln; und wenn
Falſtaff ſagt „Jch wollte, es wäre Schlafenszeit, Heinz, und
Alles gut,“ ſo wünſchte Major von Katz Aehnliches, nur mit
dem Unterſchiede, daß er den Tag herbeiſehnte und mit ihm
Klarheit darüber, ob er nicht mehr auf den Hut bekommen
würde, als er vertragen konnte.

Er war nämlich „der erſte daran Auf beſonderen
Befehl hatte Seine Hoheit der Prinz die Führung der erſten
Kompagnie übernommen, und in Konſequenz deſſen hatte der
Major dem Fürſtenſohne die Tete und im Rahmen der
Generalidee auch volle Dispoſitionsfreiheit überlaſſen. Das
war ihm, wie man ſo ſagt, unter den Fuß gegeben worden.
Der Major hielt ſich bei ſeiner zweiten Kompagnie und betete
alle halbe Stunde Wie Gott will, ich halt' ſtill.

Die Einzelheiten der nächtlichen Schlacht hier auſzuführen,
würde über den Rahmen dieſer kleinen Geſchichte hinausgehen.
Es iſt Alles geſagt, wenn geſagt wird Es war fürchterlich.
Als man auf Excellenz ſtieß, waren es genau zwei Stunden,daß die erſte Koppaguie überhaupt gänzlich abhanden gekommen

war. Das nächſte Polizeibureau war weit und ausklingeln
ließ ſich eine Kompagnie doch ſchließlich auch nicht. Ergo bie
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noch recht rüſtig ſind

Deutlichteit der Ausſprache, die durch Mar

„ich will nicht annehmen, daß Sie in einer Situation wie

Merſeburg, 28. Auguſt. (Skelette. Bei den Aus
ſchachtungen zur Kanaliſirung ſtieß man am Dienstag in ca. vier
Meter Tiefe griſ en dem Eingange der Brauhausſtraße und dem
Hauſe Dom Nr. 11 auf vier menſchliche Skelette, von
denen eins einem Kinde angehört Dieſelben lagen dicht zuſammen
und zwar mit den Köpfen nach Oſten, alſo der heutigen Begräbniß-
ordnung entgegengeſetzt.

W. Weißenfels 28. Auguſt.
In einer vom Obermeiſter der Schneiderinnung ein
berufenen Verſammlung ſämmtlicher Jnnungsvorſtände unſerer
Stadt wurde geſtern Abend die Gründung einer Schutz
emeinſchaft für Handel und Gewerbe im Prinzip be

chloſſen. Die Satzungen ſollen ſich im v an das Statut
Wie e ſchekhüringiſchen Verbandes der chutzgemeinſchaften an

W. Eckartsberga, 29. Aug. (Schweres Unglück.) Die
Pferde eines Packwagens der hier zu Uebungszwecken durchrückenden
1. Garde-Dragoner gingen geſtern durch dabei erlitt ein

Schutzgemeinſchaft.)

Dragoner einen Beinbruch und ſtarb alsbald. Der andere
Dragoner erliti einen Schädelbruch und man zweifelt an
feinem Aufkommen. Die Pferde mußten getödtet
werden.

9. Eisleben, 28. Auguſt. (Auffindung alter Grab-
ſt ätten.) Vor einigen Tagen wurde bei den Ausſchachtungs
arbeiten, die durch den Bau einer gewerkſchaftlichen Anſchluß-
bahn zum Clothildeſchacht nothwendig wurden, eine Grabſtätte auf
gedeckt. In geringer Entfernung vom linken Rande des Glumen-
thales fanden ſich in regelmäßigen Abſtänden voneinander, reihen
weiſe gelagert, wohlerhaltene Skelette, ſämmtlich erwachſenen, groß
und kräftig gebaut geweſenen Menſchen angehörend. Nach den
Unterſuchungen des Herrn Profeſſors Größler müſſen die Todten,
die nicht über einen Meter tief in dem Lettenboden eingebettet lagen,
deſſen Eiſenoxidgehalt die Skelette röthlich gefärbt hatte, demchriſtlichen Bekenntniſſe angehört haben denn die Stelette
waren von Oſten nach Weſten gelagert und die Arme waren über
die Bruſt gekreuzt. Nach den vorgefundenen ſegte ſind die
Todten nicht in den frühmittelalterlichen Baumſärgen, ſondern in
Bretterſärgen beſtattet worden, wie ſie heute noch im Gebrauch find.
Man hat es nach Lage der Sache mit einem Gottesacker eines ſehr
bald ſchon wüſt gewordenen Dorfes zu thun. Nach den vorhandenen
Urkunden ſtanden an dem Bächlein, „die Glume“ genannt, einſt
zwei Dörfer das eine war Rotbardesdorf, ſpäter Roßdorf, das

andere Sparnazendorf, ſpäter Scercendorf, Zerzendorf, zuletzt Kirchen
dorf. Zu letzterem wird der Gottesacker gehört haben. 1463 wird
dieſes zuletzt erwähnt, doch dürfte es bereits 1368 wüſt geweſen ſein.
1009 wird es als Zubehör von Mansfeld erwähnt. Die Gebeine
der in ihrer Ruhe geſtörten Todten bleiben an Ort und Stelle.

0. Eisleben, 28. Aug. (GBeſitzveränderung) Wie
ſchon kurz gemeldet, iſt eins der älteſten und größten Etabliſſements
unſerer Stadt, das bekannte „Wieſenhaus“, welches über27 Jahre von Herrn Gaſtwirth Müller bewirthſchaftet war und
welcher dasſelbe im vorigen Jahre an Herrn F. Bettin aus Leipzig
verkaufte, jetzt abermals verkauft und zwar an Herrn Theur ich
aus Leipzig (bisheriger Wirth des Kaufmänniſchen Vereinshauſes
dortſelbſt) für den Preis von 195 000 Mk. Die Uebernahme erfolgt
am 4. September d. Js.

Plötzky, 28. Auguſt. (Vom Smokſchen Morde.)
Am Sonntag kurz nach Mittag meldete ſich hier beim ſtationirten
Gendarmen der Schwager des er mordeten Smok mer
der Mittheilung, ein Mann wüßte, wer den S. ermordet habe. So
fort begab ſich der Beamte zu dem betreffenden Manne, konnte aber
hier nur feſtſtellen, daß dieſem von einem Schichtmeiſter, den er
aber nicht gekannt habe, die Vorgänge des Mordes geſchildert ſeien;
der Mann ſelbſt wax zur Zeit nicht in hieſiger Gegend. Die Spur
wird mit Eifer weiter verfolgt werden.

Aſchersleben, 26. Auguſt. (Goldene Hochzeit.),
Der Schulze Nobra und ſeine Gattin in Schadeleben, die Beide

feierten am Sonnabend ihre goldene

Hochzeit. tWernigerode, 27 Auguſt. (Ein Geſchenk des
Kaiſers.) Die der Schützengilde vom Kaiſer geſchenkte
Fahne iſt heute eingetroffen; ſie wird demnächſt feierlichſt über
geben werden.

Schönebeck, 27. Auguſt. (Ertrunken.) Jn Frohſe
ſtürzte beim Beladen eines Kahnes der Arbeiter Lieske von dem
durch den Regen glatt gewordenen Steg in die Elbe und er
trank. Er hinterläßt Frau und drei Kinder.

W. Suhl, 27. Auguſt. (Abgeſtürzt.) Die 60jährige Ehe
frau des Schmiedemeiſters Ehrhardt aus Waldau ſtürzte von deroberſten Stufe der ſteilen Treppe ihrer Wohnung auf das Stein

pflaſter und erlitt dabei ſo gefährliche Verletzungen, daß ſie am
anderen Tage ſtarb.

Coswig, 28. Auguſt. (Zur Bismarckſäule) auf dem
Hubertusberge bei Coswig ſoll am nächſten Montag, dem dies-
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dem unglücklichen Bataillonskommandeur nichts weiter übrig,
als die häufigen und immer verwunderter klingenden Fragen
Seiner Excellenz „Herr Major, wo iſt Jhre erſte Kompagnie
nur mit einigen vielſagenden unartikulirten Lauten zu beant
worten. Bei Seite aber rang er die Hände und flehte
„Hoheit, Hoheit, redde mihi legiones!“

Die Karre war vollſtändig verfahren und das Ende der
Tragikomödie garnicht abzuſehen. Eben fragte Excellenz
wieder: „Herr Major, wo iſt V erſte Kompagnie?“ als
dem Blut und Oel ſchwitzenden Bataillons Kommandeur ein
dringendes Schreiben überbracht wurde. Beim Scheine einer
ad hoc angezündeten Stalllaterne überflog er den Jnhalt,
und der mußte ſchrecklich ſein. Seinen Händen entfiel das
Papier, und er machte Miene, ſich ſeitwärts in die Büſche zu

lagen, ſeine Uniform irgendwo auf und ſich daneben zu
nungen. Aber die Stimme des Gewaltigen weckte ihn aus

r verzweifelten Wünſchen zu der noch verzweifelteren Wirk-
ichkeit.

„Jch nehme an, daß es ſich um eine dienſtliche Meldun
r Herr Major darf ich von derſelben Kenntni
nehmen

„Excellenz, es es iſt wohl eigentlich mehr privat. HerrMajor Seht
err Major von Katz,“ erwiderte Excellenz mit einer

und Bein ging,

dieſe Skatverabredungen treffen. Alſo
Kaum aber hatte der kommandirende General von dem

Jnhalte des Zettels Kenntniß genommen, als er ſein Taſchen
og, mehrere Male heftig in dasſelbe hineinhuſtete, dann

ſein Pferd wandte und in einem befremdlichen Tempo davon-
ritt. Der Zettel aber beſagte Folgendes

„Lieber Herr Kamerad, ſchon zum vierten Male habe ich
den Prinzen mit Jhrer erſten Kompagnie angetroffen.
Augenblicklich befindet er ſich auf oder richtiger in den
Moorwieſen von Klein Müchow, und er ſcheint ſich da
häuslich niederlaſſen zu wollen. Wenn Sie Hoheit nicht
ſchleunigſt entſetzen und dann an die Kette legen, ſo wird
mir ſchließlich doch nichts übrig bleiben, als ihn gefangen
zu nehmen und dann werden wir Beide in die Wurſt
gehackt. Gruß Bandholdt.“

Die Krilik, die Seine Excellenz am Nendezvous Platze

ahrigen Sedantage, Nachmittags 3 Uhr der Grundſtein gelegt
werden.

Loßwig, 26. Auguſt. (Einweihung.) Am geſtrigen
Sonntag fand in feierlicher Weiſe die Einweihung unſeres neu-
reſtaurirten Gotteshauſes ſtatt.

Zerbſt, 28. Auguſt. (Auffindung eines Hocker-
grabes.) Bei den Ausſchachtungsarbeiten auf dem Kreishaus-
grundſtücke iſt ein Hockergrab mit einem gut erhaltenen menſch-
lichen Skelett aufgedeckt worden, Dieſes iſt etwa 1000 Jahre alt
und wird gem ſtädtiſchen Muſeum einverleibt werden.

Leopoldshall, 27. Auguſt. (Thphus.) Jn unſerem
Orte ſind, wie der „Anhalt. Staats.-Anz.“ meldet, zwei Typhus-
fälle aufgetreten. Während der eine Patient auf dem Wege der
Beſſerung iſt, liegt der andere ſchwer darnieder und iſt das
Schlimmſte zu befürchten. Jm benachbarten Atzendorf ſind eben-
falls Typhuserkrankungen konſtatirt worden. Natürlich ſind hier
wie dort die entſprechenden Vorſichtsmaßregeln getroffen worden.

b. Rudolſtadt, 28. Aug. (Schlechte Zeiten?) Ein Be-
weis dafür, daß die „ſchlechten Zeiten“ in Wahrheit beſſer ſind als
ihr Ruf, iſt folgende Statiſtik Letzten Sonntag war hier der Haupt
tag des Rudolſtädter Vogelſchießens. Etwa 15 000 Menſchen (8000
mittels Bahnverkehr, 5--7000 zu Wagen und Fuß) waren herzugeeilt.
Verzehrt würden 14000 Bratwürſte und 17 000 Liter Bier (an einem
Tage H. Jn einem Gaſthofe wurden 2 Centner Rindfleiſch, 4 Centner
Kalbfleiſch, 30 Gänſe, 10 Enten, à Centner Karpfen und Aale, in
einem Reſtauxant („Streipert“) 1 Centner Fleiſch (Braten 2ec.),

Fiſche, 12 Gänſe, eine größere Anzahl Enten c. ver
raucht!e Meiningen, 28. Auguſt. (Der Verein für mei-
ningiſche Geſchicht e) und Landeskunde, der mit der an
ſehnlichen Zahl von 510 Mitgliedern zu den größten hiſtoriſchen
Vereinen Deutſchlands gehört, hielt ſeine diesjährige Hauptver-
ſammlung in Liebenſtein ab.

Gera, 27. Auguſt. (Unter eigenthümlichen
Umſtänden erſtickt.) Beim Scheuern unter den Betten
mußte eine hierſelbſt wohnende Frau ſich erbrechen. Da ſie in
ihrer Stellung unter dem Bett Kopf und Oberkörper nicht aufrichten
konnte, erſtickte ſie.

Gera, 28. Auguſt. (Ausſtellung.) Die vom
31. Auguſt bis zum 9. September auf dem Schützenplatze ſtatt
findende Jubiläums- Ausſtellung des Gartenbauvereins wird von
auswärts ſtark beſucht werden, denn aus Altenburg, Chemnitz,
Greiz, Leipzig, Meerane und Plauen haben ſich bereits verſchiedene
Vereine bei dem Kunſtgärtner C. Fontaine angemeldet.

W. Ronneburg, 27. Auguſt. (Vergleich.) Die Gläubiger
der hiefigen Wollweberei A.G. haben ſich bereit erklärt, auf einen
Vergleich mit 75 Prozent einzugehen. Für einen Vergleich mit
50 Prozent, wie ihn die Aktiengeſellſchaft angeboten hat, ſind ſie

nicht zu haben. SLeipzig, 28. Auguſt. (Elektrotechniſche Neu-
heiten) find während der Meſſe von Mitgliedern der elektro-
techniſchen Geſellſchaft in Leipzig, Schloßgaſſe 9, in Hirzels Haus
ausgeſtellt, zu denen der Eintritt für Jedermann frei iſt.

Heer und Marine.
Königlich preuſtiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. In Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche werden mit Pen
ſion zur Disp. geſtellt: Kettner, Gen.-Major u. Kmdr. der 83. Jnf.
Brig., unter J des Charakters als Gen.-Lt., v. Lütcken,
Gen.-Major u. Kmdr. der 25. Jnf.-Brig., unter Verleihung des
Charakters als Gen.-Lt, Appelmann, Oberſt à l. s. des Fuß-
Art.Regts. 2 u. Jnſpizient des FußArt.Materials, mit der Er
laubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform. Der Abſchied mit
Penſion iſt bewilligt: Goecke, Oberſt und Vorſtand des Be
kleidungsamts des 7. Armeekorps, unter Verleihung des Charakters
als Gen.-Major, v. Eckartsberg, Oberſt u. Kmdr. des 5. Garde-
Regts. z. F., mit der Erlaubniß zum Tragen der Regts.-Uniform,v. Pagßgetn Oberſtlt. u. Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 155, mit

der rn Tragen der Uniform des Füſ.Regts. 35,
v. Gotſch, Major und a eſkerr des Bekleidungsamtes des
1. A.-K., mit der Erlaubniß zum Tragen der Pro des Jnf.
Regts. 95, Münch, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 175,mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 14.
Von ſeiner Dienſtſtellung iſt auf ſein Geſuch enthoben: Gronen,
Oberſtlt. z. D. u. Kmdr. des Landw.Bez. Torgau, mit der Er
laubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform. Reinert, Maj.

D. u. Bez. Offiz. beim Landw.-Bez. Gleiwitz, unter Ertheil. de
lusſicht auf Anſtell. im Civildienſt u. der Erlaub. zum Tragen der

Unif. des Jnf.-Regts. 46, mit ſeiner Penſ. der Abſchied bewilligt.
Meſſerſchmidt, Maj. z. D. u. Bez.-Offiz. beim Landw.Bez.
Gera, auf ſein Geſuch, unter Ertheil. der Ausſicht auf Anſtell. im
Civildienſt und der Erlaubn. zum Tragen der Uniform des Jnf.
Regts. 50, zu den mit Penſ. verabſchiedeten Offizieren S r
Oldenburg, Maj. z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des Gren.-Regts. 89 von der Stellung als
Bezirks Offizier beim Landwehr-Bezirk Hamburg enthoben. Graf
v. Wengersky, Oberlt. im Jnf.-Regt. 94, als Halbinvalide aus

ch c n fg wabhielt, war ein kunſtvoells Gemiſch von Gnade und kauſtiſchem
Humor. Von Zeit zu Zeit überflog ein Lächeln der Er-
innerung ſeine ſonſt ſo ernſt gefalteten Züge namentlich
wenn ein Blick durch das blitzende Monocle den ahnungs-
loſen Major Bandholdt ſtreifte.

„Und was Eure Hoheit betrifft,“ bemerkte ſchließlich der
General, indem er die Hand für den Bruchtheil einer Sekunde
an den Helm führte, „ſo möchte ich nicht eher mein Urtheil
abgeben, als bis mir Eure Hoheit die Karte vorgelegt haben,
nach der Sie ſich mit Jhrer Druppe im Gelände bewegten.“

Eilig neſtelte der Prinz aus ſeinem Aermelaufſchlag ein
Papier und überreichte es dem General mit den verlegen ge-
ſtammelten Worten

„Excellenz, da meine Karte ſtiellenweiſe verſagte, hatle
Herr Leutnant von Hertell die Güte, mir auf meine

itte ſein Spezialkroquis zu überlaſſen
Der General hatte kaum einen Blick auf das Papier ge

worfen, als er wiederum ſein Taſchentuch zog, um einen
ſtarken Huſtenanfall zu bekämpfen. Dann aber wurde er ernſt,
und wieder hob er die Hand für den Bruchtheil einer Sekunde
an ſeinen Helm.

„Dann allerdings, Hoheit, iſt mir die Escapade Jhrer
Kompagnie vollkommen verſtändlich. Nach einer Karte, die

hm das ſüdliche Hindoſtan darzuſtellen ſcheint oder
haben Sie vielleicht eine topographiſche Aufnahme der Mars-
kanäle verſucht, Herr Leutnant von Hertell? nach einer
ſorchen Karte mußten Hoheit Jhre Truppe in die BVinſen
führen. Und damit wollen wir die Sache auf ſich beruhen
laſſen wir haben eben mal geſpaßt. Jch danke Jhnen,
meine Herren!“

Das Kroquis des Leutnants von Hertell hatte die Situa
tion und damit auch noch manchen Anderen gerettet, der ſich
im Geiſte ſchon nach einer anſtändigen Civilbeſchäftigung um
geſehen hatte und es war nur gerecht, daß er für ſeine
Zeichnung von dem herzoglichen Hauſe, dem der Prinz an
gehörte, einen Orden bekam.

hatte nämlich den geknickten in gleich
nach der Affaire bei Seite, und zwar auf die Sektſeite ge
nommen und ihm geſagt:

„Nun machen Sie aber ſo'n Thraneklüterigen, Hertell!
Jch glaube nämlich bei meinen Talenten hätte ich die
Müchower Moorwieſen auch ohne Jhr Kroquis gefunden.

geſchieden und zu den Offizieren der Landw.Juf. 1. Artfgebots

übergeführt. (Fortſ. folgt.)
Der holländiſche Ehrenmarſch als Präſentirmarſch ver

deutſchen Marine. Der Kaiſer hat von Wilhelmshöhe folgende
Kabinetsordre erlaſſen: Jch beſtimme: Als Präſentirmarſch'
ſpielen die Hoboiſten bei allen Marinet heilen an Bord und
am Lande ſtets den Holländiſchen Ehrenmarſch für Militärmuſik:
Die Marinetheile ſind allein berechtigt, dieſen Marſch als Präſentir
marſch zu ſpielen.

Jagd und Sport.
O Benneckenſtein, 28. Auguſt. (Jagdglück.) Bei der

eſirigen Treibjagd im Gemeindeforſte wurden zwei ſtarkeKhtenderHitſche ur Strecke gebracht der eine (im Gewichte von
300 Pfund) wurde im Forſte Berghaus vom Rathskellerwirth
Hecht und der andere (im Gewichte von 250 Pfund) vom
Amtsrath Heine aus Wiedebach im Forſte Bohkerberg erlegt.
Gleichzeitig ſchoß der Königl. Förſter Gaßmann im angrenzenden
fiskaliſchen Forſte zwei Sechsender-Hirſche.

Gerichtszeitung.
s. Naumburg, 27. Aug. (Erbſchwindelei.) Der Bureau-

vorſteher Burkhardt in Lützen hatte im Dienſte des Rechtsanwalts
Weber dort die Bekanntſchaft des Einwohners Martſch aus Treben
gemacht, eines alten, einſam lebenden Mannes, der, wie er wußte,
über große Mittel verfügte, denn er hatte nicht nur der Stadt
wiederholt gemeinnützige Zuwendungen gemacht, ſondern auch in
ſeinem Teſtamente ſein ganzes Vermögen über 200 000 Mk.
zu einer Stiftung im Jntereſſe Lützens beſtimmt. Als er aber ſtarb,
vermißte man aus ſeinem Nachlaſſe 17 500 Mk. Werthpapiere, zwei
Hypothekenbriefe über 10 500 Mk. und 9 Sparkaſſenbücher über
12 900 Mk. und ermittelte, daß Burkhardt dieſe Sachen an ſich

enommen hatte. Er behauptete, der Verſtorbone habe ihm die
erthpapiere mit dem Auftrage übergeben, ſie ſeiner Haushälterin

als Geſchenk zu übermitteln. Die Hypothekenbriefe habe er ihm,
B., ſelber geſchenkt, und er brachte auch eine ſchriftliche Abrechnung
bei, die Martſch drei Tage vor ſeinem Tode, aber nur außergerichtlich,
ausgeſtellt hatte. Um dieſelbe Zeit habe er ihm auch die Sparkaſſen
bücher geſchenkt. Die Erbin, die Stadt Lützen, behauptete jedoch,
er habe die Bücher geſtohlen und zwar aus dem Geldkaſten auf
dem Boden der Martſch' ſchen Wohnung. Dies zu widerlegen,
brachte er die eidesſtattliche Verſicherung zweier Perſonen bei, die
immer um den Verſtorbenen geweſen waren und die betheuerten,
Burkhardt ſei in der betreffenden Zeit überhaupt nicht auf den Boden
gekommen. Heute wurde indeſſen feſtgeſtellt, daß B. dieſe Be
ſcheinigung ſich durch falſche Vorgaben erſchlichen und daß die beiden
Zeugen, der Landwirth Walther aus Kleingoddula und die Wirth
ſchafterin Heinecke aus Oetzſch in blindem Vertrauen unterſchrieben
hatten. Die Heinecke bekundete vielmehr, daß B. in ihrer Gegen-
wart die Sparkaſſenbücher aus dem Geldkaſten genommen habe.
Sie und Walther wurden heute von der hieſigen Strafkammer in
Sachen der falſchen Verſicherung freigeſprochen, Walther aber wegen
des Diebſtahls zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt und auf der
Stelle verhaftet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 28. Auguſt 1901.

Aufgeboten Der Eiſenhobler Herm. Pawlitte, Parkſtraße 3
und Martha Rechtenbach, Wörmlitzerſtr. 108. Der Kutſcher Gotthilf
Alt, Blücherſtr. 6 und Jda Thierbach, Jägerplatz 16. Der Bierfahrer
Heinrich Rudolph, Schmiedſtr. 36 und Anna Hahmann, Thüringer-
ſiraße 27. Der Verſicherungs-Beamte Otto Burghardt, Halle a. S.
und Lydia Opel, Nemsdorf. Der Rechtsanwalt Nathan Jacobſohn,
Stettin und Klara Weiß, Halle a. S. Der Dienſtknecht Wilhelm
Schier, Vogelgeſang und Marie Lottenburger, Hinterſee. Der Gärtner
Auguſt Krieg, Halle a. S. und Anya Henze, Kroſig ff.

Geboren: Dem Sped.- Arbeiter Franz Pätz, Freiimfelderſtr. 37, S.
Paul. Dem Tapezierer und Dekorateur Max Thiele, Thurmſtr. 1,
S. Walther. Dem Fabrikarbeiter Alwin Fuchs, Merſeburgerſtr. 72,
T. Roſa. Dem prakt. Arzt Dr. mod. Paul Clemens, Zinksgarten
ſtraße 11, S. Hans. Dem Nachtwächter Bernhard Heyde, Liebenauer
ſtraße 11, T. Anna. Dem Verfſicherungs Inſpektor Richard Wiegand,
Böllbergerweg 8, S. Kurt. Dem Handarbeiter Otto Ablbrecht,
Steg 19, S. Otto.
Geſtorben: Des Kaufmanns Auguſt Lohſe Ehefrau Luiſe geb.

Baader, 58 J., Thomaſiusſtr. 41. Der Kaufmann Auguſt Peter,
60 J., Königſtr. 19. Die Wittwe Emilie Jäckel geb. Münchow,
72 J., Leipzigerſtr. 54. Friedri h Eckert, 49 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 28. Auguſt 1901.
Anfgeboten Der Maurer Albert Lennigk, Brachſtedt u. Anna

Schöbbel, Rainſtr. 15. Der Gerichtsaſſeſſor a. D. Dr. jur. Conrad
Haſſe, Kiel und Klara Gottloeber, Heinrichſtr. 9. Der Glaſer Guſtav
Burgmann, Gr. Klausſtr. 34 und Klara Gierſch, Könerſtr. 62. Der
Jngenieur Karl Wiebach und Anna Wagner, Feldſtr. 13.

Geboren: Dem Fraiſer Karl Heſſe, Weißenburaſtr. 4, S.
Rudolf. Dem Muſiker Franz Richter, Eichendorffſtr. 3, S. Wil-
helm. Dem Feuerwehrmann Otto Schieke, Gr. Wallſtr. 29, T. Hertha.
Dem Mechaniker Adolf Lange, Königsberg 1, S. Kurt. Dem
Schuhmacher Franz Lehmann, Hoheſtr. 21, T. Anna. Dem Schau
ſpieler Emil Meyer, Blumenthalſtr. 26, T. Lieſelotte. Dem Tiſchler
Emil Himburg, Gr. Brunnenſtr. 51, S. Emil.

Geſtorben Des Schuhmachers Richard Döſchner S. Ernſt,
14 J., Diakoniſſenhaus. Des Jngenieurs Fritz Schlee Ehefr. Julie
geb. Keimer, 53 J., Diafkoniſſenhaus. Des Vorarbeiters Anton
Puſtkowski S. Andreas, 1 W., Gutshof Gimritz. Der Landwirth
Eduard Wülfing, 63 J., Nervenklinik.
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Berantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle Sprecho
Kunden der Redaktlon von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktien betreffende
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
OGalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

Hrizung und Füftung unſerer Wohnräumr.
Zu den Momenten, welche Annehmlichkeit und Wohlbefinden

bedingen, gehört eine behagliche Temperatur unſerer Wohnräume,
weshalb die Beheizung eine weit größere Beachtung verdient, als ſie
gewöhnlich findet. ie Luft in unſeren Zimmern ſoll zuſagend
warm und friſch ſein.

Nach zahlreichen Urtheilen aus Konſumentenkreiſen werden alle
Anforderungen, die heute an einen Ofen zu ſtellen ſind, in voll
kommenſter Weiſe gelöſt bei Winters Dauerbrandöfen Patent-
Germanen.

Für die Vorzüglichkeit dieſer Oefen für alle Zwecke ſpricht ſehr
der in 7 Jahren geſteigerte Umſatz auf 170 000 Stück, ein Erfolg,
den kein anderes Syſtem in Deutſchland erreicht hat. Bezogen
werden können die Oefen durch jede beſſere Ofenhandlung, event.
durch Vermittelung der Fabrik Oscar Winter, Hannover, in einfachen
Ausführungen ſchon von Mk. 20. an, Oefen mit MajolikaMänteln
und die neuen Modelle nach Entwürfen erſter Künſtler entſprechen
dagegen den höchſten Anforderungen.

Man hüte ſich jedoch vor den vielfachen Nachahmungen, die
S ſind nur echt, wenn ſich deren Name in der Glimmerthür

efindet.

655 Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeit'ichen Sig



S ei à Pfd. 50 bei 5 Pfd. à 45
ſiehltUsambara-Kaffees, C a c o ch,

geröstet K. I. 10-- 80,
aus der Pflanzung d. Prinzen Albrecht v. Preussen.

Kamerun-Kakaso,
K. 2

Kolonial Haus
Karl

„Seist-trass-

inſten Himbeerſaft,

1 u. Roth. Thurm 12.Breiteſtr.
J

8 Stückgebrauchte Pianinos,

ſämmtlich in gutem man em
pfiehlt von 260H. Lüders, Mitelſtr.

Moritz re
Verſichernugs Commiſſar der

Dorotheenſtraße 1 a.

Nee ſl v hile
Freitag, den 30. ds. Mts. Entree 50Pf., Kinder 30 Pf.
Zwei grosse Extra-Militär-Concerte
der Kapelle d. Küraſſier- Regiments v. Seydlitz (Magdb.) Nr. 7.

J. Concert 4 ihr. II. Concert 7 Uhr.Bei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saal ſtatt.

Apoiſo- h 4
Direktion: Gustav Poller.Saiſon- Eröffunng

Sonntag, den z. September 1904,
Abends 8 Uhr.

Alles Nähere die Plakatſäulen.

e e r r n e na 8 W ideal
Morgen (Freitag) Nachmittag 4 Uhr

e Canre Comneert e
der Kapelle des Kgl. Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

S e 30 Pfg. G. Wiegert.eSaalschlossdraueret

Einem hochbgeehrten Publikum, Vereinen und Gesell-
schaften ete. erlaube mir hierdurch die ergebene Mittheilung
zu machen, dass ich am I. OKtober dio Bewirthscbaftung
obigen Etablisscomonts übernehme.

Bestellungen auf grosses und kleine Säle zu Voreins-
und Familienfestlichkeiten ete, werden schon jetzt in meiner
Wohnung, Burgstrasso 70, entgegengenommen.

Hochachtungsvoll

Frrieci ich Winelen,
7 früherer langjtihriger Inhaber der Keilaburg“- n

r r e tHotel Bestaurant,es
agdehburgerstr. Bes.: Otto errin an. Magdehurgerstr.

Nmpfehle täglich:
Frische Rebh ühner mit Weinkraut à 1,10 Mk.

ere
r a

le

otel Tun
Junges Rebhuhn mit frischem Sauerkohl.

Linsensuppe mit Rebhuhn.

4 gros s 80 Pfg.
à

a 8

4
t s

52 W Se o

g, den 30. Auguſt:
GroSSCOS

Militär Concert
F. Stade. E. Kurzhals.

nennenHötel, Restaurant und Kartentokal 2
2. gold. Schiffehen,

Gr. Uriohstr. 37. Herm. Heller- Fernsprecher 649.
Gut ansgestattete Logürzimmer von 1,50 an.

Pension nach VereinbarungMittagstiseh à 1.25 von 129-2 Ubr, wird auch im Garten
servirt. Gewäblte, der Saison entsprechende Speisenkarte,

u. A. täglich Suppe von Rebhübnern.

Saal wit anschl. Nebenrüumen zur Abhaltung v. Hochzeiten,

Garten mit schönen, geräamigen, zugfreien Colonnaden-e mee
Versammlungen, Commersen ete, bestens empfohlen.

e

m

Wegen der kühlen Witterung wurden viele Mitglieder abgehalten,
das Concert am Mittwoch zu beſuchen und findet deswegen morgen,
Freitag, Abend S Uhr im Paradies eine Wiederholung des VIII. Abonnementseoncertes bei freiem Ein

Prov.Städte-FenerSocietät.

h Lonise BHuiont,
I Meyden,

tritt e Der

SsChWAZz,

e

Weiss,

Gresse Auswahl letztersohienener Neuheiten

in vorzüglichen Qualitäten.

Theodor Rüblemann

alle a. S.

ſarbig.

Torer

Mrrostnges ſräfnigungsmittel,

e Bkichs cher
Pisor. Fomatoso pesteht aus Somatosomit 2 Pisen in or n organieenet Bindung.

farhenfahriken vorm. Friedr, Bayer Co., Elberfeld. [2159

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Die Japaneſen Geſellſchaft

KAiehihama, Brav -Equilibriſten
und Gymnaſtiker mit Antipoden-

J ſpielen. (Senſgtisnell The
FIatsuä's, Malabariſten, Jongl.

und Fuß-Equilibriſten Die Ge
ſchwiſter Vessenm, Bravour-Kopf-

J und Hand Akrobaten. Die
Roberts-Trilby Geſellſchaft,

Geſangs und Tanz-Quartett.Les 2 Gobelins, Lumpen
ſammler und Maler. Fräulein

Geſangs
Soubrette. Herr Moritz

Original Geſangs-
u. Charakter- Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.

Freitag, den 30. Auguſt 1901.
Leipzig (Neues Theater): Fidelio.
Leipzig (Altes Theater): Die Reiſe

um die Erde in 80 Tagen.

Hötel Stadt Berlin
empfiehlt

Mittagstisch
im Abonnement za0,80,1,00 u. 25 M.

2118] C. Nesse.
Heute

Freitag Abend
f. friſchehausſchlachtene Wirt

hei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Penſtort.
Junge Mädchen, auch ſchulpfl.Kinder finden zu jeder Zeit freundl.

Aufnahme in meinem Penſionat.
Antonie Bach,

Forſterſtraße 3, II.
Penſion

findet 9-- 10 jähriges Mädchenin guter a zu gleichaltriger e
Tochter. Wohnung nahe der
Höheren Mädchenſchule in ſchöner
ageſunder Lage. Offerten unter
Z. 72195 an die Exp. d. Ztg. erb.
Theater Abonnement.

Zwei Logenplätze, Achtel-Paſſe
partout, find abzugeben. Zuerfragen bei Hrn. Stein brecher
C Jasper, Markt.
Frauenkrankheiten

behandelt und berathet nach den
Grundſätzen der Naturheilmethode

Fran Luise Albrecht,
Naturheilkundige,

Schülerin Dr. med. Thure Brandts.
Sprechſt. 8--12, 2--4 Uhr, außerMittwoch und Sonnabend.

Halle (Saale), Friedenſtr. 28.
Haarausfall!

Dankſchreiben.
Da ich mit dem Ausfallen und

ſchlechten Wachsthum der Haare de
haftet und von mehreren Dank-
ſchreiben des berühmten Haar
ver Kiko, Herford, über
zeugt bin, ſo erſuche ich Sie, mirbrieflich Mitzutheilen, welche Mittel,

und den Preis, anzuwenden ſind.
Proſpekte koſtenfrei.

Müller 36, kgl. Gendarm.Für die Richtigkeit mit dem Orig.
Heinrich Lemke,

vereid. Bücherreviſor;
Heribert Seibertz,Juſtizrath und Rotar.

Allgemeine andelslehranstalt

Augsburg
Paritätische 6Kursige höh. Handelsschule (mit Internat).

Das Reife-Zeugniss berechtigt zum Einjäbrig-Freiwilligen-Dienst,
Der I. (unterste) Kursus sehliesst sich an die 4. Klasse der Volks-
schule an der III. in diesom Jahre (nach dem Interimslebrplan) noch
einmal an die 6. Klasso. Zur Aufnahme in die übrigen Kurse sind
Aufnahme Prüfangen oder entsprechende Zeugnisse gleichstufiger
Schulen erforderlich. Schulgeld balbjährlich AIK. 75. (I. III. Kursus),
Mk. 100.-- (IV. VI. Kursus).

Sehulanfang am 18. September er.

Prospekte durch den Direktor Hofmann.

messaussteflung
von Mitgliedern der Elektrotechniſchen Geſellſchaft Leipzig,

Leipzig, Schloßgaſſe Nr. 9, part. in Hirzels Haus.
Elektrotechniſche Neuheiten

Eintritt frei!

Nun kann Jeder
einen Bart belkommenm?

Der weltberühmte echte russische Bart-
I balsam ruft den schönsten Vollbart oder Sechnurr-

h bart hervor sammnt Haare auf dem5 Kop r. Färbt nicht. Unschädlich. Garantie-
J schein auf Zurückzahlung des Geldes, falls

ohne Erfolg, bei jeder Sendung.
Wenn es nicht wahr ist, be-

zahle ich 500 Mk.
Bemerke, ich bin der Binzige, welcher eine voll

S gtündige Garantie leistet. Preis für Stärke IM. 4,25; Stirſo II M. 6,50; Stärke III wirkt in 2 bis 3
Wocehen) M. 9,75. Versandt gegen Vorherbezahlung oder e
nahwo überall in dio Welt (Garantieschein und Gebrauchsanweisung in
allen europäischen Sprachen liegt bei) durch den General vertreter
Ove Mielsen, Lundsgade 7, Kopenhagen 200, Dänemark.
W Vor den verschiedenen Nachahmungen wird gewarnt. T

0 Vendenbug, Steinmetzmstr.

Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2. Südfriedhbot. Dessauerstr. 2. Nordfriedhof.

V Fernsprecher No. 506,

S empfiehlt SS Lrabdenſimäler s
sanberster Ausſührung.,. Solide Preise.

Krösstss Lager am eras
I habe die e Abſicht meine Völbbergerwes Nr. 26 hier feigen

maſſiv mit großem Park, ausn hertſchaftliche Villa gedehntem Obſt und Ge
müſegarten, ſowie Stallgebäude und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12 000 qw, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerih zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus
ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilauſtalt vorzüglich
eignen. Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung jederzeit

angenehm. [909Hoohherrsohaftliche Wohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Kſobara J Gr. 74.
Hervorragendes Giti. d. Neun

ca. 1100 Morgen, faſt nur milder Rüben- und Weizenboden,
viele Wieſen, gute Verkehrslage, guke Gebäude, mit ſehr guter
Ernte, bei 100000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Anfragen
unter Z. 2158 an die e dieſer erbeten.

Offerire zur Saat
in vorzüglichſter Onalität:

Breustecdt's Elite dquaro head- Weizen

à Mark 10,00 per 50 Kg, ſowie

Mammuth-Wintergerſte
à Mark 8,00 per 50 Kg.

Beide Saaten, 350 m über NN. gewachſen, im letzten äußerſt
harten Winter abſolut nicht ausgewinkert, gaben ohne jedes Lager
hohe Erträge.

Wintergerſte: 18 Ctr. pro Magdeb. Morg.Weizen: noch im Druſch. g
Verſandt in Käufers Säcken oder ſolchen zum Selbſtkoſtenpreiſe

gen V oder Voreinſendung des Betrages ab e

erga a. 2W. roppiss, Rittergut SchloßVerga a. E., 6.-V.

Zur Aussagat
offeriren mit Trieur und Kaiſers Centrifuge gut gereinigt und ſortirt:
Wintergerſte, Alberts Rieſen, Veſtehorns u. Groninger,

à Mk. 190.Wintsrweizen von Beſeler, Weende, Strube, Schlanſtedt,

à Mk. 230.
Roggen, erſte Abſaat von Petkuſer und Zeeländer von Neu

hanus, à Mk. 200.
Die Preiſe verſtehen ſich p. 1000 kg ab hier in Käufers Säcken

gegen vorherige Kaſſe. Bei Abnahme vo 000 kghohe ich de ren Um Mi 20 i le weniger als 1
Zuckerfabrik Körbisdorf

bei Station Wernsdorf der Merſeburg Mücheluer Bahn
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Zreitag,

Landeszeitung für die Provin
Beilage zu Nr. 405 der Halleſchen Zeitung

z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
30. Auguſt 1901

Halleſche Rachrichten.

Halle a. S., 29. Auguſt.
Der Verband deutſcher evaugeliſcher Pfarrervereine

hält ſeine diesjährige Abgeordnetenverſammlung in Weimar in
der „Erholung“ (am Karlsplatz) am Mittwoch, den 4. und Donners
tag, den 5. September ab (Vormittags von 9 Uhr an). Es wird
u. A. verhandelt über Einrichtung von Sterbekaſſen, Gewährung
von Rechtsſchutz, Vereinigung der Landeskirchen gleichmäßige An
ſtellung der Kandidaten, Anrechnung des Militärdienſtjahres, Lehr
vikariak, Neuorganiſation des Verbandsvorſtandes, geiſtliche Kreis
ſchulinſpektion im Nebenamt, Schuldotationsgeſets, Goethebund,
Waiſenpenſionen, Verbandsorgan. Alle Mitglieder der Pfarrer
vereine haben Zutritt zu den Verhandlungen. S

Die Paſtoralkonferenz der rer Sachſen wird ihre
diesjährige Jahresverſammlung, welche im Laufe des
Monats Oktober ſtattfindet, wiederum in den Mauern unſerer
Univerſitätsſtadt abhalten.

Der Bürgerverein Salle-Nord begeht am 31. Auguſt,
Abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein nmerfeſt unter
Mitwirkung des gemiſchtchörigen Geſangvereins Cröllwitzer Bürger
und einiger Soloſänger, und verbunden mit Gartenkonzert, aus
geführt von der geſammten Engelmann'ſchen Kapelle, Feuerwerk
ünd Ball. Dem Verein, welcher in den letzten Jahren ungeheuer
gewachſen iſt, ſtehen die ſämmtlichen Räume des Etabliſſements
zur Verfügung, ſodaß ſich ein Platzmangel nicht einſtellen wird.
Eintrittskarten ſind noch zu haben.

Der Arbeitgeberbund im Baugewerbe hat einen Ver
trag ausgearbeitet, den die Arbeitnehmer: Maurer, Zimmerer und
Bauarbeiter, zu unterſchreiben haben, andernfalls ſie nicht weiter
beſchäftigt werden. Der Vertrag regelt neben den Lohnverhältniſſen
(die Höhe des Lohnes richtet ſich nach den Leiſtungen des Arbeiters)
auch noch das Verhalten der Arbeitnehmer auf den Bauten. So iſt
u. a. das Rauchen auf denſelben unterſagt, eine Anordnung, die
man nur als durchaus begründet bezeichnen kann. Man hat nicht
geiegn ſich Arbeitnehmer geweigert hätten, den Vertrag zu
unterzeichnen.

Handwerker-Meiſter-Verein. Morgen, Freitag Abend
8 Uhr findet im „Paradies“ eine Wiederholung des
VIII. Abonnementskonzertes bei freiem Eintritt ſtatt.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hält am kommenden
Montag Abend in der chriſtlichen Herderge zur Heimath in der Mauer
ſtraße eine Verſammlung ab, in der auch über die bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen geſprochen werden wird. Nachdem ſoll eine
Sedanfeier ſtattfinden.

Der Sedan-Gedenktag wird von den hieſigen Krieger
vereinen durch verſchiedene Feſtlichkeiten gefeiert werden. Der Krieger
en Aertegs- Verein begeht damit zugleich die Feier ſeines Stiftungs-
eſtes.

„Am Sedautage fällt wie bei den anderen Schulen, auch am
Stadt-Gymnaſium der Unterricht aus und findet zur Feier des
Tages auf dem Sandanger ein Schauturnen ſämmtlicher
Klaſſen dieſer Schule ſtatt. Um 10 Uhr Vormittags beginnt dasſelbe
mit einem allgemeinen Aufmarſch, worauf ein Turnen der einzelnen
S Ia VI folgt. Dann folgt noch ein Kürturnen der oberen
Klaſſe und hieranſchließend eine Veriheilung von Siegerkränzen an
die beſten Turner.

Abiturienten Prüfung. Nachdem in der vergangenen Woche
die diesmaligen Abiturienten des Stadt-Gymnaſiums, 12 an der
Zahl, ihre ſchriftlichen Prüfungsarbeiten angefertigt haben, findet das
mündliche Examen am 26. September ſtatt. S

Zur S rzurage, Die viel ventilirte Schularztfrage iſt
oim Herzogthum Meiningen für höhere und niedere Schulen ſeiteinem Ja re geregelt und hat jetzt zu überraſchenden Ergebniſſen

geführt. Man ſtellte feſt, daß an Orten, wo die Lüngen-
tktuberkuloſe unter Erwachſenen graſſirt, die Krankheit bei Kin-
dern verhältnißmäßig ſelten iſt. Unter 11 835 waren nur 50 Kinder
damit behaftet. Der Saalebezirk zeichnete ſich durch Häufigkeit von
Schwerhörigkeit aus manche Orte zeigen 15--18 Proz. Jn
einem Kreiſe ergab ſich, daß die Kinder vor dem Unterricht keinen
warmen Trunk, dagegen Schnaps genoſſen hatten. Jn vielen
idylliſchen Gegenden iſt die Skrophuloſe enorm verbreitet, zu
der ſpäter bei Jnduſtriearbeit vielfach die Lungentuberkuloſe tritt.
Jm Werrathale wurden häufig Herzkrankheiten jedoch nicht
organiſche (von 1462 Unterſuchungen 98) beobachtet. Keine Erklärung
hat man für das häufige Vorkommen von Kröpfen. Jn einzelnen

ezirken wird über ſchlechte Zähne geklagt. An einer Stelle
waren unter 303 Gebiſſen nur drei wirklich gute. Aus Jnduſtrie-
kreiſen wird wiederum von geradezu brillanten Gebiſſen berichtet.
Erſchreckend groß iſt die Zahl der Sehſtörungen in den
höheren Schulen. Die Ergebniſſe haben Einfluß gehabt auf die
e der Schulgebäude und zu mancherlei Verbeſſerungen
geführt.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 11.--17.
Auguſt mit 34,7 von 1000 Einwohnern (aufs Jahrberechnet) erheblich
höher als in der Vorwoche, in der ſie 30,1 betrug. Nur 5 von den
anderen 32 deutſchen Großſtädten Stettin mit dem Maximum
von 42,8, Danzig, Chemnitz, Breslau und Poſen hatten eine
höhere Sterbeziffer, während das Minimum in Stuttgart (15,1)
noch nicht halb ſo hoch war wie die Halleſche Sterbeziffer. Es
ſtarben 106 Perſonen gegen 92 der Vorwoche, darunter befanden
ſich 68 Säuglinge, 22 mehr als in der Vorwoche, wodurch Halle
nicht mehr zu den Großſtädten mit der geringſten, ſondern zu den
8 Großſtädten mit der höchſten Säuglings-Sterblichkeit gehört.
An akuten Darmkrankheiten ſtarben 46 Perſonen gegen 30 der Vor-
woche, ſodaß die höhere Sterblichkeit lediglich eine Folge des
häufigeren Auftretens dieſer Krankheiten war; trotzdem entſprach
die Zahl dieſer Todesfälle noch dem Durchſchnitt der deutſchen
Großſtädte. An Brechdurchfall ſtarben 21 Perſonen, darunter
waren 20 Sänglinge, gegen 15 in der Vorwoche. Akute Erkrankungen
der Athmungsorgane verurſachten 4 Todesfälle, doppelt ſoviel als
in der Vorwoche. Auch die bei uns auftretenden Jnfektions-
Krankheiten führten in dieſer Woche etwas häufiger zum Tode, und
zwar Lungenſchwindſucht in 6 (in der Vorwoche 5), Scharlach
in 5 (gegen 4) und Maſern in 1 Falle. Dagegen iſt zu dem
Todesfalle an Unterleibstyphus aus der Vorwoche kein weiterer
hinzugekommen. Durch Gewalt wurde nur 1 Todesfall verurſacht,
während auf die beiden Vorwochen je 5 kamen.

Winterfahrplan der Stadtbahn. Am 1. Oktober be
ginnt der Winterfahrplan der Stadtbahn in folgender Weiſe

Abfahrt der a
Linie I. mit III. v. d. Artillerie-Kaſerne 7.27 Uhr 11.03 Uhr

ein Sonderwg. v. Steinwege 6.57
vom Steinwege 727 11403Linie II. vom Haupt Bahnhofe 647 1195

n Hettſtedter- Bahnhofe

r r

Linie IV. Haupt- Bahnhofe 721 11.06
ein Sonderwagen von Wittekind 6.57
von Wittekind 7.15 11.03Linie V. an Wochentagen von Wittekind. 7.907 10.09

r Trotha 7.16 10.18 ISonntagen Wittelind 297 10942
qu, r Trotha 7.16 1051Linie VI. vom Haupt- Bahnhofe 73 141.03

Böllbergerweg. 11.02m Wagen Folge Linie mit III., II., IV. und VI. alle ſechs
Minuten, Linie V. alle elf Minuten.
w. Der Winterfahrplan der Harzquer und Brockenbahn
GordhauſenWernigerode) iſt uns zugegangen. Derſelbe wird in
dem ſo beliebten, von der „Halleſchen Zeitung“ ihren Leſern gratis
verabfolgten Kursbüchlein f. Zt. veröffentlicht werden, dis dahin

kann derſelbe von jedem Intereſſenten in unſerer Redaktion ein
geſehen werden.

Kolonial Kaffee. Anläßlich der Anweſenheit des Prinzen
Heinrich dürfte es die kolonialfreundlichen Kreiſe unſerer

tadt intereſſiren, daß der Vater des Prinzen, Prinz Albrecht von
Preußen, ausgedehnte affeepflanzungen in DeutſchOſtafrika (Uſambara

ebirgry) beſitzt und daß dieſe Kaffees vom hieſigen KolonialDon Karl Eiſengräber, Geiſtſtr. 15, in den Handel gebracht
werden. Außer dieſen Kaffees führt genanntes KolonialHaus unker
Aufſicht der hieſigen Abtheilung der Dtiſch. Kol.-Geſ. noch deutſche
Kaffees von vier anderen UſambaraPflanzungen, ein ſicherer Beweis
Bunz fortſchreitende günſtige Entwickelung unſerer deutſchen Ueberſee

eſitzungen.
Ueberführung. Die Leiche des in St. Anton am Arlberge

verſtorbenen Profeſſors Dr. Rudolf e wird nach hier übergeführt
und auf dem Stadtgottesacker beigeſetzt werden.

Eine Schenkung von 1000 Mark hat ein hieſiger Bürger
r Riebeckſtift überwieſen. Es ſoll dafür eine Bibliothek beſchafft
werden.

Arbeitsmangel. Jn den letzten Tagen ſind wieder eine
Anzahl Arbeiter aus hieſigen Maſchinenfabriken und Eiſengießereien
entlaſſen worden da in denſelben Mangel an ausreichender Be
ſchäftigung herrſcht. Die Zahl der arbeitsloſen Fabrikarbeiter
r do ſer- Dreher, Schmiede, Arbeiter) iſt dadurch bedeutend ge
ſtiegen.

Eine hübſche Sitte herrſcht bei den Angeſtellten des
ſchönen Kurzhals' ſchen Lokales auf der „Rabeninſel“. s vor Be
endigung der Sommerſaiſon vereinigen ſich dieſelben ne ſt ihren
Angehörigen zu einem geſelligen Beiſammenſein am Orte ihrer
Thätigkeit und laden dazu einige der treueſten Stammgäſte ein.
So war es auch geſtern Abend wieder. Es hatte ſich trotz der

erade nicht freundlichen Witterung eine anſehnliche Geſellſchaft zu
ammengefunden, um es ſich bei Speiſe und Trank, Scherz und

Ernſt wohl ſein zu laſſen.
Zovlogiſcher Garten. Das für geſtern angezeigte Elite

Konzert konnte leider infolge der ungünſtigen Witterung nicht ab
gehalten werden. Morgen, Freitag, den 30. Aug. finden zwei große
Konzerte der Kapelle der Halberſtädter Küraſſiere ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung werden dieſe Konzerte in dem großen Saale
abgehalten, der mit ſeinen Nebenräumen dem Publikum ange
nehmen Aufenthalt bietet.

Die Jagd anf Rebhühner fällt in den einzelnen Revieren
verſchieden aus durchſchnittlich iſt dieſelbe aber keine ungünſtige.
Jn Knapendorf bei Merſeburg wurden allein am erſten Jagdtage
155 Stück, in Wüſteneutzſch ünweit von dort 40 erlegt. Der Be
ſtand iſt noch ein recht reichlicher. Mehrfach haben die Jäger die
Hühner in den grünen Stücken nicht angetroffen; dies mag daran
liegen, daß ſich die Völker bei Thau und Niederſchlag auf den
Stoppelfeldern aufhalten.

Windſchäden. Der geſtrige Wind hat in den Gärten und
Obſtplantagen ſehr erheblichen Schaden angerichtet. Die Früchte,
namentlich Aepfel und Pflaumen lagen unter den Bäumen wie
hingeſäet öfter waren auch, namentlich wo die Früchte dicht hingen,
die Zweige mit heruntergebrochen. Da durch das Aufſchlagen leicht
Fäulniß der Früchte eintritt, kann eine zweckdienliche Verwendung
kaum erfolgen. Jm Allgemeinen aber kann man heuer die Beob
achtung machen, daß der größte Theil der Früchte „wurmſtichig“ iſt
und abfällt.

Jugendlicher Straßenränber. Einem auf dem Schul
wege beſindlichen Knaben wurde geſtern früh am Leipziger Thurmvon einem groken Bengel die ubt und die Kette gewaltſam ent-
riſſen, wobei die Kette zerriß. Mit einem zweiten Griffe hatte der
freche Straßenräuber das Denkmalsfeſtabzeichen, welches der Knabe
trug, an ſich genommen und ſuchte nun, mit ſeinem Raube das
Weite. Ein vorbeigehender Herr faßte ihn aber und nahm ihm die
Uhr und die zerriſſene Kette wieder ab, die er dem Knaben dann
zurückgab. Leider ließ dieſer Herr den räuberiſchen Bengel ent
wiſchen, ohne ihn der Polizei zu übergeben.

An die Veleuchtung der Fluren und Treppen zu erinnern,
dürfte an der Zeit ſein. Die Beleuchtung hat mit Eintritt der
Dunkelheit zu erfolgen und muß ſo lange andauern, als der Verkehr
im Hauſe währt oder bis die Hausthür verſchloſſen wird andern
falls macht ſich der Hauseigenthümer oder deſſen Stellvertreter
ſtrafbar und iſt für etwa entſtehenden Schaden haftpflichtig, was
unter Umſtänden eine recht ſchwere Laſt für den Hausbeſitzer oder
Hausverwalter werden kann.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Friſt zur
Anmeldung der bisherigen Abonnements mit
Sonnabend, den 31. Auguſt, ſchließt. Von dieſem Tage ab
werden die bis dahin noch nicht wieder belegten Plätze ander
weit vergeben, und Neuabonnements entgegengenommen.
Frl. Käſtner waltet wie früher ihres Amtes und iſt ſelbſtverſtändlich
bereit, die Anmeldungen der bisherigen Abonnenten auch gegen
ſchriftliche oder telephoniſche Weiſung zur Eintragung zu bringen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Die Beſuchszahl

der thierärztlichen Hochſchule in Hannover iſt in
ſtetem Wachſen, im Sommerſemeſter 1901 war ſie von 304 Stu-
direnden beſucht. Die ſtarke Steigerung der Frequenz iſt auf die
vorzüglichen, dem Unterricht ſo ſehr zu Statten kommenden Ein
richtungen zurückzuführen, welche durch den Neubau der Hochſchule
geſchaffen ſind. Mit dem 1. Oktober d. J. wird auch das hygieniſche
Jnſtitut der Hochſchule fertig ſein. Dasſelbe ſoll zugleich als Lehr
und Seuchenforſchungsſtätte dienen. Am Schluſſe des Sommer-
ſemeſters wurde ein vierzehntägiger Fortbildungskurſus für prak-
tiſche Thierärzte abgehalten, an dem 43 Thierärzte theilnahmen.
Die erledigte ordentliche Profeſſur für Thierheilkunde und Pferde-
zucht an der landwirthſchaftlichen Akademie in Hohenheim
wurde dem Ober-Thierarzt Sohnle in Offenbach (Bez. Mün-
ſingen in Württemberg) übertragen.

Das Südpolarexpeditionsſchiff „Gauß“
durchquert jetzt den Atlantiſchen Ozean. Das Schiff verließ be-
kanntlich Kiel am 11. d. Mts. und beſchaffte auf der Unterelbe das
Seefeſtſtauen der zuletzt an Bord genommenen Jnſtrumente und
Vorräthe. Das nächſte Ziel iſt St. Vincent auf den Kapver-
diſchen Jnſeln, etwa 15 Grad nördlich vom Aequator. Wann
„Gauß“ dort eintrifft, iſt ſchwer zu berechnen, da die Dauer der
Fahrt auf dieſer faſt 3000 Seemeilen langen Strecke lediglich durch
günſtige oder ungünſtige Windverhältniſſe bedingt wird. Von
St. Vincent geht es dann in direkter Linie über Ascenſion und
St. Helena nach der Südſpitze Afrikas. Ob Kapſtadt angelaufen
wird, iſt noch nicht beſtimmt. Das hängt ganz von dem Erlöſchen
oder Weiterbeftehen der dort herrſchenden Peſt ab. Die
wiſſenſchaftlichen Arbeiten beginnen bereits im ſüdatlan-
tiſchen Ozean. Sie ſind beſtimmt, ſtörende Lücken in der Kenntniß
der Meerestiefen auszufüllen. Die letzte deutſche Poſt, welche die
kühnen Südpolforſcher ſicher auf den Kerguelen erreichen wird, geht
am 30. Auguſt von Berlin ab. Nach dieſem Zeitpunkt iſt eine Ver
n mit der ins Eismeer vordringenden Expedition nicht mehr
moglich.

Zweideutſche Denkmälerin Rußland. Außer
dem neu aufgerichteten Bismarck Denkmal in Moskau
giebt es noch ein hiſtoriſch intereſſantes Lutherdenkmal, das
bis jetzt nur Wenigen bekannt war. Das Denkmal befindet ſich an
der Stelle, wo die Wege nach Remel und dem baltiſchen Hafen ſich
kreuzen. Es wurde von einem eſthnifchen Baron Meiendorf 4862
errichtet als bronzene Statue von etwa 20 Fuß Höhe und von dem

ihrem Erſtaunen

berühmten Künſtler Kloet ausgeführt. Das Denkmal trägt fok
gende Jnſchriften: „Unſer großer Reformator“, „Dem geliebten
eſthniſchen Volke.“

Als Nachfolger von Profeſſor Hans Gude, der zum
1. Oktober in Rückſicht auf ſein Alter die Leitung des aka
demiſchen Meiſterateliers für Landſchaftsmalerei in Berlin nieder
legt, iſt ſicherem Vernehmen nach ſein Schüler Profeſſor EGugen
Bracht auserſehen. Eriſtam 4. Juni 1842 zu Morges m Genfer See
(Kanton Waadt) geboren. Seine Ausbildung erhielt er in Darm
ſtadt, Düſſeldorf und Karlsruhe.

Der Maler Eugen gettel, ein hervorragender Wiener
Sezeſſioniſt, iſt geſtern in Trieſt geſtorben. Jettel hat ein Alter
von 56 Jahren erreicht. Er ſollte ſoeben mit dem Erzherzog Karl
Stephan eine Yachtfahrt ung der italieniſchen Küſte nach Sißzilien
machen, als der Tod ſeinen Künſtlerplänen ein Ende bereiteke.

Ein Bayreuthin Scheveningen. Die Generak-
direktion des Scheveningen „Kurhaus“ führt, wie gemeldet wird,
mit der fürſtlichen Familie von Wied Verhandlungen über den An
kauf der fürſtlichen Villa ſammt dem umliegenden Terrain am
Scheveninger Strande in der Nähe des „Kurhaus“. An dieſer
Stelle ſoll ein Opernhaus im Bayreuther Stil erbaut werden, in
dem Muſtervorſtellungen unter Mithilfe erſter Kräfte gegeben
werden.

PerſonalRachrichteu.
in den Lehrerſtellen des Regierungébezirks

Merſeburg. Es werden vakant am 1. Oktober er. Die Lehrer
und Küſterſtellen in Altjeßnitz (b. Bitterfeld) und in Ziegel-
roda (b. Artern), je eine Lehrerſtelle in Theißen (b. Hohen
mölſen), Hauterode (b. Heldrungen), Wellaune (b. Eilen
burg), Rieſtedt (b. Sangerhauſen), Unterteutſchenthal
b. Schraplau), Peterwi tz (b. Delitzſch), Schönne witz (b. Reide
urg) und Rabutz (b. Gollme). Am 1. November er. eine

Lehrerſtelle in Schweinitz. Bei den Stellen in Theißen,
Hauterode, Rieſtedt, Peterwitz, Schönnewitz und Rabutz ſind die
Bewerbungen an die Königl. Regierung in Merſeburg zu richten

Sofort zu beſetzen iſt die Lehrer und Küſterſtelle in Schirmenitz
(b. Strehla a. Elbe).

Die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen nicht
preußiſchen Ordens und zwar des Sterns zum Komthurkreuz des
öſterreichiſchen Franz Joſeph Ordens iſt ertheilt worden dem

r der Königlichen Eiſenbahn Direktion zu Halle a. S.
eydel.

Briefkoſten.
F. K. in W. Jhrem Wunſche betreffs der anato

liſchen Stammäaktien geben wir gern Folge. Gedulden
Sie ſich bitte nur wenige Tage. Die Stammaktien werden dann
regelmäßig in der 1. Ausgabe der „Hall. Zeitung“, die Stamm-
prioritäten in der 2. Ausgabe notirt werden.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Flinsberg. Die Hochſaiſon iſt vorüber und mit ihr

das bedeutende Gedränge in den Brunnen und Badeanſtalten aber
auch jetzt, Ende Auguſt, hat unſer Badeort einen regen Verkehr auf
e wie noch nie zuvor. Sind doch bis zum 24. Auguſt als
Kurgäſte gemeldet 3659 Perſonen, als Erholungsgäſte 4155 Perſonen,
zuſammen 7814 Perſonen. Das ſind mehr pptr. 1500 Perſonen
als zu derſelben Zeit des Vorjahres. Auch für Zerſtreuungen iſt

in der Nachſaiſon geſorgt, wie in der Hochſaiſon, italieniſcheNächte, Reunions ee. finden ſett bis in den September hinein Drei

Tennisplätze ſtehen zur Verfügung, und daß dein Spiele lebhaft ge
huldigt wird, beweiſt, daß am 22. d. M. ein LawnTennisPreis
Wettſpiel zur Ausführung gelangen konnte. Ein Komitee mit dem
Ehrenvorſitzenden Herrn General von Trzebiatowsli hatte ſich der
großen Mühe unterzogen, um das Tournier zu Stande zu bringen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer in Vergiftungsgefahr. Die „Staatsb.-Zig.“

ſchreibt: Einer Gefahr glücklich entronnen iſt, wie wir
nachträglich erfahren, der Kaiſer mit ſeinem Gefolge auf ſeiner
letzten Nordlandsreiſe. Die Herrſchaften hatten ſich die
Zeit mit Fiſchfang vertrieben und die gewonnene Beute un
mittelbar darauf auf der „Hohenzollern“ räuchern laſſen. Sämmt-
liche Herren ſind dann gleich nach dem Genuß erkrankt, zum Theil
in der heftigſten Weiſe. Jusbeſondere war auch der Kaiſer
von ſtarkem Unwohlſein ergriffen worden. Der
Monarch iſt erfreulicher Weiſe bald nach ſeiner Rückkehr völlig
wieder hergeſtellt geweſen, während von dem Gefolge noch heute
einige an den Folgen der heftigen Erkrankung zu leiden haben.
Wir müſſen dem genannten Blatte die Verantwortung für die Rich
tigkeit ſeiner Mittheilung überlaſſen.

Eines eigenartigen Vorganges in der Todesſtunde der
Kaiſerin Friedrich gedachte Rev. Dickie, der Geiſtliche der Berliner
amerikaniſchen Gemeinde in der der heimgegangenen Kaiſerin gewid-
meten Gedenkvredigt, die im Druck erſchienen und an die der
Kaiſerin naheſtehenden Kreiſe zur Verſendung gelangt iſt. „Ein ſehr
hübſcherZwiſchenfall,“ ſo berichtete Rev. Dickie, „ereignete ſich in der
Todesſtunde. Als der Kaiſer ſeiner Mutter Hand in der ſeinigen
hielt, gerade im Augenblick des Hinſcheidens, flog ein Schmetter-
ling durch das geöffnete Fenſter und ließ ſich auf der erſterbenden
Hand der Kaiſerin Friedrich nieder. Tief aufſeufzend, hauchte
die Kaiſerin ihre Seele aus, der Schmetterling flog wieder hinaus
durch das geöffnete Fenſter. Jn mittelalterlicher Zeit, ſo fuhr der
Geiſtliche fort, würde man geſagt haben, er war Gottes Engel, dieſer
kleine Schmetterling, den Gott geſandt hatte, die dem Körper ent
weichende Seele hinzuführen in lichte Höhen.“

Freudiges Familieuereigniß im Haag in Sicht. Wie die
holtändiſchen Blätter mittheilen, ſieht die Königin Wilhel-
mina ihrer Entbindung gegen Weihnachten ent
gegen.

Zu dem ſchweren Unwetter auf Sylt, von dem bereits kurz be
richtet wurde, meldet ein Telegramm aus Wenningſtedt, 28. Aug.,
noch folgende Einzelheiten: Die geſtrige Springfluth hat an der
Weſtküſte der Jnſel Sylt erhebliche Verwüſtungen angerichtet. Die
Kraft der Wellen wurde durch den heftigen Südweſtwind verſtärkt.
Jm Vad Weſterland entſtand großer Materialſchaden.
Etwa hundert Strandkörbe wurden davongetrieben; ein großer Theil
der am Strande entlang führenden Wandelbahnen iſt weggeriſſen.
Die neue Südbahn iſt an mehreren Stellen unterwaſchen, ſo daß der
Betrieb für mehrere Tage eingeſtellt werden muß.

Sein eigenes Todtenlicht angeſteckt. Wie wir mittheilten, iſt
am 25. Auguſt der achtzehnjährige Elektrotechniker Krä mer aus
Wien von der Rax abgeſtürzt. Wiener Blätter be
richten darüber noch folgende Einzelheiten: Krämer hatte um
4 Uhr früh, touriſtiſch gut ausgerüſtet, den Aufſtieg angetreten.
Etwa zwei Stunden ſpäter waren drei andere Touriſten, eben
falls den Anſtieg zum Katzenkopfſteig beabſichtigend, bei jener
Mulde angelangt, in welcher, von einem überhängenden Fels-
block geſchützt, ein Gedenkbuch verwahrt liegt, in das vorüber
kommende Bergſteiger ihre Namen einzutragen pflegen. Zu

ahen die Herren neben dem Buche zwei bren-
nende Kerzen in die Erde gerammt. Einen Scherz vermuthend
und dem ſeltſamen Touriſtengruß keine weitere Beachtung
ſchenkend, ſetzten fie ſich zuſammen, um ein Frühſtück zu verzehren.
Aber kaum hattes ſie nach ihrem Proviant gegriffen, als gus der h



hat über ihnet. zuerſt ein Ruckſack und Wwenige Sekundenſpäter der Körper eines Menſchen hera n
Zuf einer „Schütt“ liegen blieb. Obwohl nicht anzunehmen war,
daß Hilfe hier noch möglich ſei, aviſirten die Herren durch das
Telephon die alpine Rettungsſtation in Reichenau, von wo auch
fort eine Hilfsexpedition abging, der nach einigen Bemühungen
ie Bergung der Leiche gelang. Auf den zeichnungen, die man

bei dem Verunglückten vorfand und aus deſſen vor Aufftieg
gemachten Aeußerungen erfuhr man, daß er ſchon mehrere Hoch
touren abſolvirk hatte, und daß er diesmal die Abſicht hegte, den
Katzenkopfſteig auf einem neuen Wege zu bezwingen. In dieſem
Beſtreben ſcheint er von dem ſchon genug gefährlichen Weg auf
dem Katzenkopfſteig der nebenbei bemerkt, n ſechs Todes
opfer gefordert hat abgegangen und eigentlich von dem nach
barlichen „Zimmerſteig“ abgeſtürzt zu ſein. Die beiden Kerzen
hat er wohl nur zum Spaß entkzündet.
en gpwiß nicht, daß er mit eigener Hand ſeine Todtenlichter an

Von BVienen getödtet. In Reuth bei Neumark iſt unter qual
vollen Umſtänden ein Eſel einem elenden Tode erlegen. Ein
ſchulpflichtiger Knabe hatte den Auftrag erhalten, mit dem Eſel
geſchirr über Land zu fahren und gerieth dabei in die Nähe eines
Bienenſtandes. Wie es unter ſolchen Umſtänden öfter geſchieht,
wurden die Bienen dadurch gereizt und ſtürmten in Maſſen
auf das Thier ein. Während die dabeiſtehenden Kinder flohen,
wußte ſich das Thier nicht anders zu helfen, als ſich zu Boden zu
werfen und fortgeſetzt auf der Erde zu wälzen. Um Reißaus zu
nehmen, dazu war die Ladung zu ſchwer. Erwachſene Perſonen
waren nicht ſofort zur Stelle; als endlich ein Mann mit der Bienen
kappe nahte, da war der Eſel am ganzen Körper bereits ſo ge
ſtochen, daß er an den Folgen der entſtehenden Geſchwülſte nach
einigen Tagen zu Grunde ging.

Eine dreifache Kindesmörderin iſt jetzt endlich an der ruſſiſchen
Grenze, wo ſie ſich unter falſchem Namen aufhielt, feſtgenommen
worden. Die unnatürliche Mutter iſt eine polniſche Arbeiterin,
Namens Veronika Kenzerska, welche in den Jahren
1896--1900 in der Gegend von Döhren bei Hannover wohnte.
Sie hat ihre drei Kinder nach anderen Orten in Pflege gegeben, ſie
aber heimlich nach einigen Monaten wiedergeholt und getödtet. Jm
Jahre 1897 fand man in einem tiefen Teiche die Leiche eines neun
monatlichen Kindes und im Jahre 1899 die eines Knaben im
Alter von 3 Monaten.
dacht der Thäterſchaft auf die Kenzerska, doch war dieſelbe wie vom
Erdboden verſchwunden. Sie wird nach Hannover transportirt
g. ſich demnächſt vor dem dortigen Schwurgericht zu verantworten
aben.

Ein köſtliches Erlebniß des Großherzogs von Baden berichtet
der ſoeben ausgegebene „Bad. Militärvereins-Kalender“ für 1902.
Auf einer Reiſe wurde der Großherzog in einem Dorfe feierlich
empfangen; der Bürgermeiſter hatte eine ſchöne Rede vorbereitet,
fand aber vor Verwirrung keine Worte. Königliche Hoheit“ be-
gann er, „ein Tag hoher Freude iſt für uns gekommen“ weiter
gings nicht mehr, alle Anſtrengungen, den Faden fortzuſpinnen,
blieben erfolglos. „Und ſo wünſchen wir“, rief der Dorfoberſte
endlich, „Seine königliche Hoheit und und die ganze Zäh-
ringer Löwenfamilie lebe hoch!“ Der Großherzog
lächelte, drückte dem Bürgermeiſter die Hand, aber den Zayringer
Löwenorden heißt es hat er ihm doch nicht verliehen.

Ein ſalomvniſches Urtheil. Schweizer Blätter melden folgen-
den merkwürdigen Entſcheid der Züricher Polizei. Kürzlich wurde
ein böſer Stier durch die Stadt zur Schlachtbank geführt. Mitten
in der Stadt riß er ſeinem Treiber aus. Auf dem Trottoir der
belebteſten Straße rannte er dahin und jagte vor ſich her Alles in
die Flucht. Ein beherzter Droſchkenkutſcher, der des Weges
gefahren kam, warf ſich dem raſenden Thiere entgegen und mit Hilfe
eines hinzugekommenen Poliziſten gelang es, den Ausreißer ſeinem
Beſtimmungsorte zuzuführen. Von Rechtswegen müßte die höchſt
einfache Geſchichte zu Ende ſein daß ſie es aber noch nicht iſt, giebt
ihr erſt ihren richtigen Charakter. Etliche Tage ſpäter erhielt
der muthige Kutſcher ein Strafmandat über 6 Franken
70 Cent., weil er durch bewußten Anlaß einen Volksauf-
lauf hervorgerufen und ſich in polizeilicheFunktionen eingemiſcht habe.

Eine erfreuliche Maßregelnng. Der Schauſpieler Glinzkh
wurde von der Polizei in Lemberg zu einer Geldſtrafe
verurtheilt, weil er auf der Bühne eine verletzende An
ſpielung auf den Grafen Walderſſee gemacht hatte und,
während er die geflügelten Worte: „Wir Deutſche fürchten Gott
allein“ deklamirte, aus Furcht vor einem nicht geladenen Revolver
unker einen Tiſch gekrochen war. Die Polizei ſah in der Handlung
des Schauſpielers mit Recht eine Verletzung des nationalen
Empfindens des Vertreters der reichsdeutſchen Regierung in Lem
berg. Derartige Taktloſigkeiten können gar nicht ſchroff genug ver
urtheilt werden. Es iſt erfreulich, daß die öſterreichiſche Behörde
zu deren Hintertreibung auch ihren Theil beiträgt.

Eine eigenartige „Freiheitsberanbung“ brachte die Ehefrau
eines Aachener Uhrmachers ins Gefängniß. Die Frau war mit
ihrem Manne, den ſie erſt im vorigen Herbſte geheirathet hatte,
nicht zufrieden, weil er ihr die Betheiligung an den gewünſchten Ver
znügungen nicht immer geſtatten wollte. Um nun doch ihren Nei-
gungen nachgehen zu können, griff ſie zu dem Mittel des S chlaf-
pulvers. Wenn ſie ausgehen wollte, „ließ“ ſie ihren Mann
einfach „ſchlafen“. Als ſie ihrem Manne ſchließlich ganz ausriß,
klärte eine Magd den Mann über die von ſeiner Frau angewandten
Mittel auf, worauf dieſer Anzeige wegen Freiheitsberaubung er
ſtattete. Die Strafkammer erkannte gegen die Frau auf vierzehn
Tage Gefängniß.

Abgeſtürzt. Ein junger Mann Namens Hurſchler, der allein
den Berg Oberbauen im Kanton Unterwalden beſtieg, iſt abgeſtürzt
und als Leiche aufgefunden worden.

Das todibringende Weib. Ein ſchreckliches Faktum heftete ſich
an den Beſitz der bildſchönen Spanierin Jſabel Caporal, die Jedem
den Tod brachte, der es unternahm, ſie als Gattin heimzuführen.
Sie hatte als junges Mädchen ihre Heimathſtadt Madrid verlaſſen
und war nach NewOrleans ausgewandert. Jhre bezaubernde
Schönheit lenkte die Augen der ganzen Männerwelt auf ſich, und
den Herren vom Theater ſchien ſie es ganz beſonders angethan zu
haben. Einer von dieſen, der Direktor einer dortigen Bühne, ver
liebte ſich auf das Leidenſchaftlichſte in ſie, und Jſabel ſchenkte
ihm ihre Hand. Es wurde ein Bund für nur wenige Monale.Auf einer Tournee erkrankte der Direktor am gelben Fieber und

ſtarb. Die junge Wittwe heirathete, um die Geſchäfte des Theaters
weiterführen zu können, den erſten Liebhaber der Truppe, der von
Geburt ihr Landsmann war. Sie verlor ihren zweiten Gatten ſchon
am Hochzeitsabend. Jm Hotel, wo ſie wohnten, wurde er in eine
Schlägerei verwickelt, die er zu ſchlichten verſuchte und erſtochen.
Jſabel verſuchte nun ihr Eheglück mit dem erſten Charakterſpieler
derſelben Truppe. Er war der Abſtammung nach Mexikaner. Aus
ſeinem Heimathland hatte er entweichen müſſen, weil er mit den
Geſetzen in Konflikt gerathen war. Während ſeiner Flitterwochen
wurde er von der Polizei ausfindig gemacht und verhaftet. Er
ſprang, um ſeinen Häſchern zu entfliehen, aus dem Eiſenbahnzuge,
der ihn davonführte, und wurde von den Rädern zermalmt. Jſabel
war zum dritten Mal Wittwe. Sie gab nun das Theater auf. Ein
amerikaniſcher Offizier machte ihre Bekanntſchaft und führte ſie
zum Altar. Sein Regiment zog in den Kampf gegen einen auf-
rühreriſchen Jndianerſtamm, und er fiel in der erſten Schlacht.
Jſabel verlor den Muth nicht zu einer neuen Ehe, diesmal mit
einem Holzhändler. Der Arme gerieth kurz nach der Hochzeit in
ſeinem Holzhof unter einen Haufen ſtürzender Bretter und wurde
erſchlagen. Seine Wittwe nahm einen ſechſten Mann, den Kapitän
eines Miſſiſſippidampfers, und verlor ihn auf der erſten Fahrt,
ſtromaufwärts: er ſtürzte von der Kommandobrücke und ertrank.
Man hätte nun glauben ſollen, die Männer wären kopfſcheu ge
worden und der gefährlichen Wittwe aus dem Wege gegangen, oder
Jſabel ſelbſt hätte das Heirathen ſatt bekommen; weit gefehlt! Ein
Broßlaufmann hatte den Muth, Jſabels ſiebenter zu werden. Gleich

Der Unglückliche ahnte

Das Kleid des Letzteren lenkte den Ver

auſt kam und abſeits ſi

Zräutigam erklärte, daß er ein Fe

der Hurzen ſchlugen ihm Spekulationen fehl und er erhängte
h in ſeinem Kvmptoir. Jſabels achter Mann war ein Hotel

wirth. Als er mit ſeiner Neuvermählten in den Fahrſtuhl ſteigen
wollte, war dieſer bereits nach oben gegangen und Jſabels Gatte
ſtürzte inn den Schacht hinab. Trotzdem fand ſich ein neunter Be
werber um die Hand der todtbringenden Frau. Er war Redakteur
einer deutſchen Zeitung in NewOrleans. Er wurde aber ſeiner
kaum Angetrauten untreu und verliebte ſich in eine reizende Sou
brette am dortigen deutſchen Theater. Hierüber gerieth er mit dem
Direktor dieſes Theaters, der ebenfalls um die Soubrette ſich be
warb, in Konflikt. Ein Duell war die Folge, und der galanke.Redakteur erhielt eine Kugel in die Bruſt. So war und blieb die
ſchöne Jſabel das todtbringende Weib.

redivivus. Ein franzöſiſches Blatt enthält
n Schilderung e Weltbummler, der ſoeben in die Heimath
zurückgekehrt iſt, beendet die Erzählung ſeiner Reiſeerlebniſſe mit einer
Schilderung der Qualen, welche dem wahren Poatrioten ſelbſt eine
ſreiwillige Verbannung bereitet, und ſchließt: „Als ich in mein
777 trat und dort den Steuerbogen fand, vergoß ich

hränen der Freude!“
Der Schlapphnut als Ehefeind. An der Pforte des

Standesamts trennte ſich geſtern in Berlin ein Brautpaar,
das die Abſicht gehabt hatte, ſein Aufgebot zu beſtellen. Der

dieſer Trennung war ein höchſt eigenthümlicher. Die Braut
machte nämlich ihrem Verlobten Vorwürfe darüber, daß er zu dem
wichtigen Akte nicht mit dem üblichen Cylinder, ſondern mit einem
Schlapphut auf dem Haupte erſchienen war. Als nun gar der

r ind der „Angſtröhre“ ſei undauch zur Eheſchließung nur mit dem Schlapphut antreten werde,
wurde die ſehr elegant gekleideke Braut derart erregt und laut, daß
die Paſſanten aufmerkſam wurden, ſich um das ſtreitende Paar
ſammelten und Zeugen des eigenthümlichen Streites wurden. Das
war dem Verächter des Cylinders ſehr peinlich, und da ſeine Aus
erkorene ſich nicht beruhigen wollte, ließ er dieſelbe einfach ſtehen,
ſtieg in eine des Weges kommende Droſchke und fuhr von danuen,
das Publikum höflich grüßend.

Furchtbare Exploſionen. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus
New-York: Auf dem Flußdampfer „Treuton“ erfolgte in
der Nähe von Torresdale (Pennſylvanien) eine Keſſelexploſion.
Dreißig Perſonen wurden dabei getödtet, viele
verletzt. Auch der Keſſel des Dampfers „Quäkers Aty“
explodirte bei Philadelphia, wobei zehn Perſonen getödtet
wurden.

Auf dem Schloſſe in Saalfelden bei Salzburg, welches
kürzlich durch Feuer theilweiſe zerſtört wurde, ſtürzten zwei Schorn
ſteine ein, wodurch zwei Perſonen getödtet und zwei
lebensgefährlich verletzt wurden.

Vei dem gemeldeten Hanseinſturz in Baſel wurden im
Ganzen zwei Perſonen getödtet und ſieben verletzt, davon vier ſchwer.
Verſchüttet ſind noch fünf bis acht Perſonen meiſtens Jtaliener.
Das Hervorziehen der unter den Trümmern Begrabenen wird erſt
heute möglich ſein.

Zwei ſchwere Schiffskataſtrophen. Die zur Rhederei Jebſen
in Hamburg gehörende Dampfbarkaſſe „Kiautſchau“, Kapitän Koch,
iſt auf der Fahrt von Hongkong--Tſingtau unweit des Leuchtthurms
von Dodd Jsland auf der Höhe von Amoy verbrannt
der Mannſchaft wurden nur zwei Chineſen ge-
rettet, die übrige Beſatzung iſt bei der Kataſtrophe umgekommen.

Während eines ſchweren Gewitters ſchlug unweit Klintehamn,
Gothland, der Blitz in ein Schiff auf hoher See, das alsbald in
Flammen ſtand und ſank. Es handelt ſich wahrſcheinlich um die
Yacht „Friheten“, Kapitän Larſſon. Die ganze Beſatzung
iſt zweifelsohne umgekommen.

Eiue Neliquie Buddhas. Aus Indien kommt die Nachricht
von einem Aufſehen erregenden Funde. Jn Bhattiprolu im Bezirke
Kiſtna der Präſidentſchaft Madras fand man eine gewaltige Kugel
aus Granit von drei Meter Umfang, die ſtarke Spuren von Ver
Se trug und außerdem eine SanskritJnſchrift, datirt aus dem

ahre 250 v. Chr., nach der im Jnnern der Kugel ein Knochen
des Meiſters Buddha enthalten ſein ſoll. Beim Oeffnen der
aus zwei Halbkugeln zuſammengeſetzten Granitkugel fand ſich eine
kleinere Kugel mit nur 15 Centimeter Durchmeſſer, und in dieſer
wiederum eine noch kleinere durchſichtige Schachtel aus
weißem Kryſtall von 5 Centimeter Durchmeſſer, die ein
Stück Knochen enthält. Bedenkt man das hohe Alter der
Jnſchrift und die Legende, daß Buddhas Körper nach ſeinem
Tode unter ſeine treueſten Schüler vertheilt worden ſei, ſo er-
ſcheint es möglich, daß die Reliquie echt iſt. Um
ihren Beſitz hat ſich ſchon ein lebhafter Streit erhoben. Der eng
liſche Gouverneur von Madras hatte die Abſicht, das koſtbare Stück
dem König von Siam zu überreichen, als dem vornehmſten
Souverän, der über ein buddhiſtiſches Volk herrſcht. Dagegen haben
aber die indiſchen Behörden lebhaften Einſpruch erhoben und ſich
an den Vizekönig gewandt, um den werthvollen Fund für Vorder-
Jndien zu erhalten.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte den großen Bazar in Bourgis.
Der geſammte Stadttheil, in dem ſich derſelbe befindet, war bedroht.
Es gelang jedoch der Feuerwehr, die Gefahr abzuwenden. Der
Schaden wird auf über eine Million Franks veranſchlagt.

Der letzte Neberlebende von Waterloo. In Worthenburg
iſt im Alter von 108 Jahren der letzte Ueberlebende der Schlacht bei
Waterloo, der Landmann Charles Richards, geſtorben. Der
Verblichene, der eine beſonderer Schützling der Königin Viktoria ge-
weſen, war bei Waterloo in den Reihen der Grenadiere geſtanden
und hatte nach ſeiner Erzählung im entſcheidenden Augenblicke eine
Botſchaft des Herzogs von Wellington an Blücher zu über
bringen, welchen Auftrag er zur Zufriedenheit des „eiſernen Herzogs“
vollführte. Richards, der dis zu ſeinem neunzigſten Lebensjahre
Mitglied des Kirchenchors ſeiner Geburtsſtadt war, hinterläßt nicht
weniger als 182 Nachkommen.

Schwere Grubennnfälle. Aus Schottland wird eine
Grubenkataſtrophe gemeldet, 14 Bergleute ſind bei
Donibriſtle-Collierg durch einen Erdrutſch ver-
ſchüttet worden. Die Kataſtrophe ereignete ſich bei den Ar
beiten zur Herſtellung eines Luftſchachtes. 4 Bergleute, welche
ihren Kameraden Hilfe bringen wollten, ſtürzten
in den Schacht und blieben auf der Stelle todt.Jm Moronitzer Kohlenſchachte bei Teplitz ſind infolge Exploſion
von Grubengaſen ein Oberſteiger und ein Heizer erſt ickt. Das
Kalibergwerk Wilhelmshall erlitt einen großen
S h ervurgz bruch. as Waſſer ſteht 80 Meter hoch im

acht.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 29. Aug. Der Reichskanzler iſt
früh aus Norderney hier eingetroffen.

Osnabrück, 29. Auguſt. Die General Verſammlung
deutſcher Katholiken wählte Mannheim als Ort für die
nächſtjährige General-Verſammlung.adrid, 29. Aug. Jm vgſ von Uebungen in ſpaniſchen

Gewäſſern war ein engliſches Torpedoboot am Strande von
La Lineg de Concepceion aufgelaufen. Engliſche Seeleute eilten
herbei, um d zu heben, wurden aber von ſpaniſchen Sol
daten daran gehindert. Die Engländer kamen dann in größerer

ahl herbei und hoben das Voot trotz des Einſpruches der
paniſchen Soldaten.

Peking, 29. Aug. (Reutermeldung.) Die Geſandlen be

heute

kühles Wetter.

Von

ſchloſſen, das Waff n t mit Ausnahme des
erſten Paragraphen anzunehmen.

Wetterbericht vom 29. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min Vorm.

z

S a S2 Name der S S SS Beobachtungs 5 Windſtärke Wetter

r ſtätion z zD

1Stornoway 757,3 W ſchwach Regen 10,0
2Blackſod 761,1 W ſchwach Regen 13,9
3Shields 758,5 W W leicht halbbedecki 10,0
4Sceilly 766,1 WN V mäßig wolkig 15,00
5Jsle d'Aix S S S S6 Paris S7 Vüiſſſingen 762,1 WN W mäßig halbbedectiſ 14,19
8 Helder 759,4 WN W friſch wolkig 1430
9 Chriſtianſund 745,1 NO ſehr leicht halbbedeckt 13,80

10Skudesnaes 746,4 NW ſtürmiſch Regen 10,4
11Skagen 748,4 W leicht halbbedeckt] 1240
12 Kopenhagen 751,6) W ſchwach wolkig 12;30
13Karlſtad 749,3 0 mäßig (halbbedeckt 1260
14 Stockholm 750,2 NNO leicht wolkenlos 160
15Wisby 747,9 080 mäßig halbbedeckt 15,20
16 Haparanda 755,4 0 leicht heiter 11,0
17 BVorkum 756,9 NW friſch Regen 1218 Keitum 753,51 W ſteif Regen 12,0019 Hamburg 756,8 W W ſtark Regen 10,0
20 Swinemünde 753,0) 8 W ſtark wolfig 11,2
21Rügenwalder

münde 753,4 8W ſteif wolkig 12,122Neufahrwaſſer 753,9 W friſch halbbedeckt 13,10
23 Memel 750,6 WSW friſch halbbedeckt516,60
24 Münſter (Weſitf.)] 760, I S W leicht bedeckt 10,
25 Hannover 755,61 W mäßig wolkig 12,80
26 Berlin 758,0 W friſch heiter 11,6027 Chemnitz 761.2 88 W mäßig halbbedeckt] 9,60
28 Breslau 760,0 W leicht dedeckt 10,80
29 Metz 765,2 WS W mäßig wolkig 9,2030 Frankfurt a. M. 763,2 8 ſchwach halbbedecke] 11,2
31 Karlsruhe 765,2. 8 W mäßig heiter 10,40
32 München 765,7 W ſtark heiter 9,70
33 Holyhead 763,31 W mäßig wolfig 12,2
34 Bodö 750,3 0 leicht wolktig 16,0035 Riga 752,0] ſehr leicht halbbedeckt 10,40

Hamburg, 29. Auguſt, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über dem Biscayaſee. Eine Depreſſion über dem norwegiſchen
Meer bis zur ſüdkichen Oſtſee, das Minimum unter 745 wm über
Südnorwegen. Jn Deutſchland kühl, in Norden unruhig, regneriſch,
im Süden aufklärend, im Binnenland meiſt trockenes, im Norden

Jm Süden ſteigende Tagestemperaturen wahr
Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Auguſt.

Wetterbericht vom 29. Auguft, Morgens 5 Uhr.
Das tiefe Minimum (unter 738 mw), das geſtern über Süd-

ſcheinlich.

norwegen lag, iſt in nahezu öſtlicher Richtung fortgeſchritten;
dasſelbe hat in den letzten 24 Stunden in Deutſchland meiſt
wolkiges bis trübes, kühles und windiges Wetter mit Regen
fällen veranlaßt. Auf der Rückſeite der Störung dürften heute
noch allgemeine, morgen aber nur noch vereinzelte Regenſchauerzu erwarten ſein, umſomehr, als ſich macht ein geſtern füd-

weſtlich von Jsland lagerndes Hochdruckgebiet ausbreitet.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Auguſt. Noch etwas

veränderliches, zeitweiſe windiges, kühles Wetter mit vereinzellen
Regenſchauern. Kalte Nacht.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

oeh. Leipzig, 28. Aug. Jn der heute itgg 12 Uhr im
kleinen Saale der neuen Börſe unter Leitung des Vorſitzenden des
Aufſichtsrathes der Zuckerfabrik Glauzig (Aktien Geſellſchaft
mit einem Grundkapital von 4500 000 Herrn Geheimen Juſtiz
rath LeziusCöthen ſtattgehabten Generalverſammlung waren 15
Aktionäre anweſend, welche 1855 Stimmen vertraten. Laut dem in
den Händen der anweſenden Aktionäre befindlichen Geſchäftsbericht
hat das Geſchäftsjahr 1900,1901 einſchließlich des vorgetragenen
Gewinnreſtes aus 1899/1900 von 8170,20 einen Gewinn von
760251,58 ergeben, wovon nach Abſchreibungen auf Fabrik-
gebäude, Gebäude außerhalb der Fabrik, auf Maſchinen und
Geräthe, 3 elektriſches Licht und Kraftanlagen geeß Aufſichts
rathsbeſchluß 56 415,55 ein Reingewin von 703 836,03 ver
blieben iſt von dieſen ſind zum Reſervefonds 55 von 695 664,83

34783,24 als Rücklage für Neuanſchaffungen 100 000
an Tantième für Vorſtand und Beamte 39261,70 ACc, an Tantièm
für den Aufſichtsrath 23 913,39 in Summa 197 958,33 A.
verwendet worden. Von den ſomit verbleibenden 505 877,70 A.
wurde laut Antrag des Vorſtandes in Uebereinſtimmung mit dem
Aufſichtsrath eine Dividende von u auf das Aktienkapital von
4500 000 A. 495 000 c und die Uebertragung des verbleibenden
Reſtes von 10877,70 auf neue Rechnung von der General
Verſammlung genehmigt und den v Entlaſtung
ertheilt. Die im Turnus aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden
Herren, Herr Geheimer Juſtizrath Lezius in Cöthen und Herr
Amtsrath Straudes in Zebringen, wurden einſtimmig auf weitere
5 Jahre wiedergewählt.

Butter- Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 28. Auguſt.
Wenn auch der e Konſum noch ſchwach iſt, beſteht doch

nach allen Sorten Hofbutter, namentlich nach feinſten Qualitäten,
lebhafte Frage. Die feſten Berichte von den Exvportplätzen wirken
Siptie auf unſern Markt ein, von den Provinzen waren größere

rdres auszuführen und konnten die Einlieferungen zu unveränderten
Preiſen ſchlank geräumt werden.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten ung
Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia 18 120

x IIa 113--117n v 7 abia d 107-allende
Landbutter 8

Tendenz: feſt.

TagesMarktberichte.
Berlin, 28. Auguſt. (Berliner Produktenbörſe)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weijzen,
Sept. 164,00 Oktober 166,00 165,75 Dezember 170,2
bis 170,00 Mai 174,25-- 174,00 c Roggen, märk. 139,00
ab Bahn, Sept. 138,25 Oltober 140,50 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſtels0,00 bis 146,00 ſchwere 141,00--160,00

ruſſiſche 129,00-134,00 amerik. 133,00 135,00
Hafer märk., mecklenburg. und pomm. fein 152,00 162,00
märtiſcher, niecklendurg, vomm. und preuß. mittel 14300 bi
151,00 gering 138,00—142,00 ruſſiſcher 138,00 145,00

Mark,
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Mais, amerikan. mixed 129,00--131,00 La Plata 121,00 123,00Wark, Erbſen an iſe und e en 157,00 bis
170,00 A. Weizenmehi 00 21,60--23,50 Roggenmehl 0 und
1 18,30-19,40 Weijzenkleie, 4727 9,50 bis 9,90 feine 9,20
bis 9,50 Roggenkleie 9,80—10,20 Mittagsbörſe: Weizen,
Sept. 164,25-—1 16425 Oftober 166,25--166,00Dej. 170,25 170,00 Mai 17425- 17450 17400 Roggen
neuer pomm. 139,00--139,50 frei Mühle, Septbr. 138,75 bis
139,00--138,75 Oktober 140,75 141,25--141,00 Dezember
14575--14400--148,76 Mai 145,75--14600- 145,79
Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 151,00--161,00 märk.,
mecklendurg., pomm. und preuß. mittel 142,00 150,00 gering
137,90--141,00 ruſſ. 137,00--143,00 Oktober 136,25 bis
136,00 Dezbr. 137,75--137,50 Mais, amerikan. mixed
129,00-130,00 Ac, La Plata 121,00--123,00 Weizenmehl 0021,50 bis 23,50 Regel o und 1 1830- 19,40
Septb. 18,60 Dezbr. 1900 Rüböl, Oktober 55,60-—55,30
Rovbr. 54 49--54,20 Dezember 5430-54,10 Preiſe
um Uhr (nichtamtlich): September 164,25 Oktb.
166,25 Dezember 170,25 Mai 174,00 Roggen Septbr.
138,75 Oktober 141,00 Dezember 143,75 Mai 146,00

ark. Hafer Septbr. 135,25 Oktober 136,25 Dezember
37,75 Mai 140,75 A. Mais Septbr. 118,25 (geſtern

117,75 Oktob. 118,75 Dez. 120,00 c Mehl Septbr.
18,60 Oktober 18,80 Dezember 19,00 c. Rüböl Oktober
55,80 November 54,20 Ac, Dez. 54,10 Mai 53,80

Magdeburg, 28. Auguſt. erung des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriff 160--165
Sommerweizen 161--163 Rauhweizen fehlt. Roggen 140
bis 145 ab Station je nach Lage derſelben bezahlt. Landgerſte
146 150 mittlere Chevaliers und gute Landgerſte 154-—161
beſſerere Chevaliers 164--168 bezahlt, feinfarbige Quali
täten über höchſte Notiz geſucht. Hafer 138-142 in neuer
Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, 205--214
Mais, gem. amerik. loko und ſpätere Termine 125 ab Magde-
burg bezahlt.

WochenMarkktberichte.
4 Paraffin- Markt. Nachdruck nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.) Die verfloſſene Woche verlief
geſchäftslos und Fabrikanten und Händler ſtehen ſich noch immer
abwartend gegenüber.

Viehmärkte.
Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe uach Lebendgewicht

am 29. Auguſt 1901.
Durchſchnitts] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 750 1050 30 35Sondershauſen 750 30 33Sondershauſen Rinder 550 30 342Saalkreis Bullen 650 1000 30 32Saalkreis Färſen 475 625 2933Saalkreis Kühe 500--775 29—33Sondershauſen 4 600 28--31Sondershauſen Kälber 60 30 32Saalkreis Schweine 100 225 45 50
Sondershaufen 120 4246Sondershauſen Lämmer 45 29-31
Sondershauſen mmel 55 2628Sondershauſen Merzſchafe 65 2325

2 I. u. II. Qual. 2 I. u. I. Qual. I. u. II. Qual.
Berlin, 28. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtklicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 464 Rinder,
2297 Kälber, 3320 Schafe, 9581 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden ÜUlters

fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 46--50. ſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſteten öchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 40-43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62—66; e. geringe Saugkälber 58 60; a. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 36 42. Schafe a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 65--68; b. ältere Maſthammel 60--64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 56-58; a. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu I Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 62; b. ſchwere,280 Pfd. und darüber (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 60 61
d. gering entwickelte 57--59; e. Sauen 57—-58. Verlauf und
Tendenz Von dem Rinderauftried blieben etwa 120 Stück unver
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es wird kaum
geräumt. Bei den Schafen fand ungefähr ein Drittel Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Magdeburg, 27. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 189 Rinder, 217 Kälber, 187 Schaf
vieh 2e., 773 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
rer den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren AC, b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--34 e. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 27--29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäfſtete bis zu 5 Jahren 31--32 b. voll
fleiſchige jüngere 28--30 e. mäßig genährte jüngere und ältere
26--27 d. gering genährte jüngere und ältere 24—25
Kalben und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. Zuſe vie ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27—-28 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25 26
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22-24 e. gering genährte
Kühe und Kalden 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 4245 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 35--41 e. geringe Saugkälber 25—34 ältere, gering
enährte (Freſſer) 18--24 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 3133 b. ältere Maſthammel 27--30 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2226 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 61--62 Ac, b. fleiſchige 59 60 c. gering
entwickelte 57—-58 d. Saucn 5256 bei 40--60 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
mit 204 Tara. Verlauf und Tendenz: Rinder flau, ſonſt mittel
mäßig. Ueberſtand: 35 Rinder, 70 Schafe, 60 Schweine.

Deptford, 28. Aug. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
659 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für NRinder
Amerikaner prima 4 sh. 3 d. bis 4 sh. 4 d., ſecunda 4 sh. 1 d.
bis 4 sh. 2 d., Canadier 4 sh. bis 4 sh. 2 d. für je 8 Pfund

Börſe von Verlin vom 29. Augzuſt.
Die Börſe zeigte bei Eröffnung gute Tendenz für Montan-

Aktien. in welchen Kohlenwerthe höher einſetzten auf die be
ſchloſſene Erhöhung der Winterpreiſe für Haus-Brandkohle.
Thakſächlich ſtanden die Käufe im Zufammenhange mit Stückbedarf
zum Ultimo. Hütten- Aktien preishaltend. Bahnen, Banken und
Fonds ſehr ſtill. Jm ſpäteren Verlauf war das Geſchäft ſehr
ſchleppend. Uktimogeld 254 Proz. Privoidiskont 24 Proz.

Produktenbörſe.
Berlin, den 29. Auguſt.

zen Sept. 163,50 Okt. 165,25 Dez. 169,00
oggen Sept. 138,50 Okt. 140,50 Dez. 143,59

fer September 134,75 Oktober A.
Mai
Räböl Oktober 54,90 November
Spiritus 100 70er loko

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 29. Auguſt 1901.

T I Preis pro 100 Kilo gramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.15,80 16,20 13,90--14,10 14,50 16,89 13,60 13,90 18,00--21,00
ardelegen 16,20 16,80 13,60 14,00 e 14,49 15,20 19,00 22,00Stendal 15,60 16,00 13,00 13,69 14,00 15,20 14,00--15,00Schweinitz 15,90 16,50 13,75--14,40 12,90 14,30 12,50 13,50 SSaalkreis 15,00 16,30 14,00 14,20 15,00 17,50 13,60 15,80 19,00-21,00

Sachſen Altenburg 16,20 17,20 14,50 14,80 15,00 16,00 13,00 15,50 S
Grafſchaft Hohenſtein 15,50 16,00 14,50--15,00 15,50--18,00 12,75 13,00 o

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29, Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
9,30 9,422. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,95-7,20.
Kryſtallzucker I. 28,95.Breiroſingde I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir,

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Aug. per Okt.-Dez. 8,35, 8,324B,per Sept. 8,17xG, 8,25B. per Jan. -März 8,52, 8 50B.
ver Okt. 8,35, 8,30B. Tendenz: matt.

Hauburg, 29. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbgricht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

8,20. Dez. 8,37.

Tendenz: ohne Tendenz

Aug
Sept. 8,22 März 8,60.,
Olt. 8,371. Mai 8,70.

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. 6.

Tendenz: matt.

vm——-——r t DividendeBörfe vom 29. Auguſt 1901. e et/0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 3 238,0083. G
Falleſche 31 Theater Anleihe von 1884 2 e 271006Halleſche 31), StadtAnleihe von 1886. 2 3 38.00b, S
Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892 e n 32 8,00
Halleſche 40 StadtAnleihe von 1900. e e 4 103,25bz.
Alener 3 Stadt Anleibe e s 3 7Ecfurter i St idtAnleitze von 1888 S I 3 6 006Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1892 4 103 00rz.Er furter 4 Stadt-Anleide von 1901 e 4(berſtädter 31,0 Stadt Rnleibe 7 3 00 Gaumburger 3 StadtAnleihe von 1889 2 5.758Naumburger 490 StadtAuleihe von 19806. S 4 102,75b3Landſchaftliche 37, Central-Bfandbriefe e S 32 ,40
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandhrieſe. 2 14 27Sächſiſche 31 landſchaſtl. Pfandbriefe 3 e 339,008Sächſifche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 2 7 3 88,50 8
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe 2 S 3 e 97 2563a Ed. Obl. e 3 h 25,00BHalle-Hettſtedter 41, Eb. Obl. 2 4 e 102506Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 95 50Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. S 16 103,006
Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe 4 101,806
Knappfchaftsberufsgenoſfenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1804. r S 4 101.806Anſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nedra) 3 J 26,006
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 e 4 eCröllwitzer Papierfabrit, 490 Hypoth. Anleihe l 4 98 00
Eifenacher 4 Kammgarnfpinnerei Obligat.

g rülſz. mit 102 7 4abrik 1. Maſchinen F. Zimmermann Co
A.-G., 4 Theilſchuldv. rüchz. mit 103 4 83,802Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4 99,50 e

Waldauer Draunkohlen 4 h rüickz. 102 a 4 99,506SächſiſchTh. Braunkodl.-Verw. 4 Schuldv. 2 4 h h
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. 7 l 4 100,006g. 40 Schuidv. v. 7 4 100,006eiter Paraff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 190 S 92,006Halleſche BantvereinAetien et re e 1900 85 4 /908
Spar und VorſchußbankActien 1800 4 4 80,006Cönnerner NalzfaberikActien, e e 1899 60 4 De
Cröllwizer PapierfabrikActien 1809,00 4Dörſtewitz-Rattmannsdorſer Braunk.Jnd.Retien 1899/00 4 008

u Vorz.-Actlen 1899 00 4 100.00 BEilenburger KattunManufacturAectien 1809,00 3 4 4,908
FeldſchlößchenBrauereiActien 889,/00 54.,00BGlauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 4HalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 339/0 1898/00 3 4 91,00
alleſche Act.-Bierbrauerei Act. h 1899,00 4 103,00
alleſche MaſchinenſabrikActien. 1900 36 4 365100lleſche StraßenbadnActien IIIIIIIIIIIIII 1900 8 4 67,50
alleſche Portland-Cemenifab.Act.. rer 1900 100,50
ildebrand' ſche NMühlenwerke-Aetien. 1899/00 7 z u

Körbisdorſer ZuückerfabrikActien I 182900 9
Kyffhäuferhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 17 4 160,006
Landsberger MalzfabrikActien r e 1899,00 7 4 den n
Naumburger BraunkoblenActien 1899,00 18 4 200.000Niemberger MalzſabrikActien. I899,00 4 bNienburger Schloßmälzerei Actien 18599 00 4 90,008
Riebeckſche Montanwerke-Actien 1899/00 14 4 293 008
Sächf.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1900 10 4 135,006
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.-Actien 1900 10 135,09Walkdauer BraunkohlenActien 1899/00 14 160,00 bz.
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1899,00 20 4 123600
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/00 4
Zeißer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1899;00 11 4 130006
Zuckerraffinerie Halle Actien, 1899/00 4 174006BruckdorfMietiebener BerghauVereinsKuxe o. Z. dwHall, Conſolid, Pfännerſchafts-Kunxe e S 230,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Foulard-Seide es t
bis Mk. 5,85 p. Met. ſür Vlouſen und Noben, ſowie „Henneberg-Seide“ in ſchwarz, weiß
und farbig, von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 o. Met. An Jedermann ſranko u. verzollt
ins Haus. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schwetßz.

G. Henneberg, Seiden-Fahrikant (x. u. k. Hof) Türich.

alj An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS,, Leipzigerstr. 10, Bitterkelc u. Delitzsch. An von Gerdelmaen, on Corrent a. Weehsel. Verkelr ere.

Zinsfuß Dioldende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anlelhe 1899 5 97,2563 G Breslauer Wechſel-Bank 6 8, 100.2563. G Eilenburger Kattun. 5 S S Sangerhänſer Maſchinen. 22*2 237,2563
Conrsnotirungen He err. Gold Rente 4., 101 406) G Comm.e u. Dist.Bk. 55 a e 108 906 S Flöther Maſch. Akt. s 3. 833.40 G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. I 7 r

t do. PapierRente. An Darmſtädter Bank 7 119,606 elſenkirchen. Bergwerk. 10 13 153 70 b. Schleſ. Zinkhütte St.-A 27 22 313,0063do. SilberRente 4 Deſſauer Landesbank. 7 7. 115 60 Gerresheimer Glashütte. 6 10 147,5003. G do. do St. S. 27 22 1114,000.
der Berliner Börſe vom 29. Ang., Port. Staats-Anl. 88-—-85 ſr. 37:.80b Deütſche Bank 11 41 154. C v Gef. f. elektr. Unternehin. 10 8 100 s Schuckert 15 10 106,756

Rumän. amort. 90,00 v B do. Genoſſenſchaftsbank 6 s 162.7560 G Slauziger Zuckerfabrik. Se 3/2 124 7 G Siemens Glasinduftr. I 18 227,50 b2 Uhr Nachmittags. o. do. 1891 78,106 B DiscontoCommandit 10 2 174500 G Große Veri. Pferdeb. (10 11 195, Staßfurt Chem. Fabr. 12 155,00 G
Ruff. on r a 3 z 13322330 Fall men 33 35., 38489 Stolſerger v. 7 10 8 122,00b5 GSt. Anleihe 41825 .70 b o. ikVerein. Halleſche Union. 2 9 z o. o. St.Pr. 7Preußiſche und dentſche Fonds. z be x890 3 37006 Gothaer Erand-Ceditdant 7 121 206z G Hamdarger Packetfahrt. 9 (10 tet Sudenburger Maſchinen 0 58,50 b. B

do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 10 2 5,2563. G Harpener Berghan 11 1153,0063 S Thalc Eiſenhütten 29 7 59,69 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 26.140 do. Creditanſtalt 19 2 165,00 Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 1122,256 G Thüringer Salinen 12 3 83,00Deutſche r 1905 3/2 100, 806 6 do. Nente 1864 4 66,30bz G Lelpz. Spar u. Creditbank 2 Hiberniag Shamerock. 12 15 155 90 Weſteregeln Alkali (17 17 12097,50 b. Ge ſche Reichs Anl. k. 3 2 1893932 Ungar., GoldRente 1000er 4 99,90 Magdebg. Privatbank 6 2 88 806. G Hildebranb Mühlen. 1152.4563. G Mälzerei Wrede e 90,00 t. Gda 3 90 3338 do. do. 500er 4 1100,50 t B Mitteldeutſche Creditbank. 6 s 104.0063 G Huldſchinsky 12 S 35 30 Zeitzer Maſchinen 20 (20 198,7s b G
Preuß Conſ Anleihe on 80 do. do. 100 4 „50 Nationalbankf. Deutſchland 8 t 33 G Aſcherslebener Kalk 10 10 1450.1005 G

z. bis 190 3 100 756 Oeſterreich. Credit 11 59 132 S retaderfer Zuckerfabrit. 9 117898Preuß Wo ne 313 100660 Preuß VodenCredit 7 12825 Laurahütte 15 183o er letve 2 3728 2 do. Centr.BodenCr. 9 55, 1060.6 Leipziger Brauerei Riebeck 10 1203,90 B Wechſel-Conrſe.Hamb. StagtsRente e 15 320 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). e 7 6 300z G Leopoldehaller chem. Fabr. 4 T 5 P k t 21 0do. Staats Anſt. isöö. 335828 ger r un volle 15 141 u Veſban r 3 3 1 33 233 Privatdiskont 21/,eut. Staatsſchuldſcheine Sg- s99 1800 Sachſſche Vant 7 113 00 Norddeutſche Lord 7f2 S 118.900 43 806 Mnatolſte h 9990 S Bann Norden edlen u 29 259888 e eideal Carl r Dorinuſe ronai St pr. Sia 181.690 Se ſicher Sant-Verein. 75/ 142265 Se Gegen 113 18 33080 Feterss. 100 r
übedBüchen. e Jnduſtr.. Amſterdam 100 G. ig. 168 403 6en arten e e un et d 4 32268 onerenßiſche Süden 3 3.066 G Jnduſtrie-Papiere. Rofiger Braunkohlen. 13 18233 Lond. 1Livrestert. Monate ig. 20,30 G

u Stadtanl J. 97.806 de do. St. s 5 do. Zucerf. 3 112 142.000 G Paris 700 Fr. t. 51506de h ehe 103260 See t. Daſein e ä Brieg Bien i00 gr. 86283O eich. Südbahn l. r. Tz 4980066 See z. s Scenemburger Hyp.-Vank otthardbahn 7 o. atzenhoſer. „”q.E——---bis 1905 6 tal. Meridionalbahn 6 6 135,0065 G do. Brauerei Schulthelß 14 13223,296e s gen W G ig 25 g Dit uaiay er 18 15 42388 Schluß Conrſe.k. bis 1904 nxem g. r. ur. G. nilinfadr. 32 von Loth dec 7 e o Sovweizer 79 t S t J 135 4 Tendenz: Matt.2 2 006 do. Unionbahn 5 5 2 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 32 Reichsanleihe h h 91,20 Mariendurger e e 71,00
Ausländiſche Fonds, S Srkße:..: 5 19 982 87 r 48 2 1538832 I drente 5575 S dC. wartzkopff e 7 J h n. e eeeeere re7 Zinsfuß 4 7 n ist. t 10 1848938 n 70,70 h h 87,10s ütte e r o 00 ürken ehe r u en e eFrgent. Gold Anleihe 5 82,506 G Bank-Aktien, See Aaiſahl.. 162 s 7 7 „SObi Oeſterreichiſche Credit-Aktien 198,99 Nordd. Sloyd. 115.75

a n 41 358638 e ß z e 13388 1850ech konſ. t. m. l. Cps. Divide uckauer Chem. Fabrik. 1 eutſche Bank. mee ochumer Gußſtahldo. Neneähe 43 3069 Derliner Handels Gef nde c 1900 136,265 ung Papier 18 83 ehe 832 m nen St. Pr. 135

t tenbaum 7 C resdner Bank a e aurahütte mdo. vel v u 1 6 Seit hantele-harit::: J Dorette cond. 18 16 183 dz. G r c e e 159 e Koylen h e 1826
t ß e Verein nder on F. on nk jür eu ud. e ernig eRiolieniſche h a 33888 Sennre Dior Want. 7 48 Soeſorſ Sahnwerie 6 9 i t G Dortmund? Gronau 151 85 eiſentireen. t. 16225

J



Amtliche Sekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Die Erd und Raſenarbeiten zur Normalifirnug des
Müihlbeck Ponch'er Deiches ſollen Dienstag, den 10. Sep-
tember, Nachmittags 4 Uhr im Amtszimmer des Gemeinde-
Vorſtehers zu Mühlbeck öffentlich verdungen werden. Die beſonderen
Bedingungen liegen bei dem Gemeinde- Vorſteher zu Mühlbeck bei
Bitterfeld aus.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1901.
Der Königliche Meliorations-Baninſpektor.

Neumann

Amtliche
Vekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des Holz

händlers Friedrich Biertümpfel
zu Halle a. S., Delitzſcherſtraße 90,
alleinigen Inhabers der Firma:
H. F. Biertümpfel zu Halle a. S.,
wird heute am 27. Auguſt
1901, Mittags 12 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche zu
Halle a. S., Bismarckſtraße 30,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
18. Sept. 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten
den Falls über die in S 132 der

Konkursordnung bezeichneten Gegen

ſtände, ferner zur Prüfung der an
gemeldeten Forderungen auf den
26 Sept. 1901, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an die Erden des
Gemeinſchuldners zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge-
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 18. Sept. 1901
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 27. Aug. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Bnſtav Hildebrand zu Halle a. S.
iſt in Folge eines von dem Ge
„meinſchulduner gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichskermin auf den
19. Sept. 1901, Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes
ſind auf der Gerichtsſchreiberei, Ab
theilung 7, Zimmer 30, zur Ein-
ſicht der Betheiligten niedergelegt.
Halle a. S., den 21. Auguſt 1991.

Eich, Aktuar,
als Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Die Lieferung der für das Amts-
gericht hier in der Zeit vom
1. Oltober 1901 bis 30. Sept. 1902
erforderlichen Preßkohlenſteine ſoll
im Wettbewerb vergeben werden.

Die Lieferungs Bedingungen
können werktäglich Vormittags 10
bis 12 Uhr im Gerichtsgebäude,
Kl. Steinſtr. 7, Zimmer Nr. 40
eingeſehen werden ebenda ſtnd An
gebote bis einſchließlich 14. Sept. er.

abzugeben. (2165
Halle a. S., den 26. Auguſt 1901.

Königliches Amtsgericht.

Suche zum 1. Jnli 1902 ein

e Gutvon 3-400 Morgen zu pachten.
Bedingung guter Boden und
guter Abſatz. Sachſen oder
Thüringen.) Off. unter Z. 2605
an die Exvoed. d. Ztg. erbeten.
Agenten verbeten. [2605

Junger, intelligenter Landwirth
cht

2Pachtung
eines Gutes von 500--800 Mrg.
Werthe Off. unt. Z. 2085 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

ſu

Ein Gut t
in Größe von ca. 150 Morgen, ev.
darüber, uur guter Boden, wird
zu kanfen geſucht. Offerten nur
von Seibſtverkäufern unter A. 103
an das Amtliche Kreisblatt,
Oſchersleben.

Eine gutgehende

o LBäckerei in Leipzig
mit neuem Jnventar iſt ſofort
Fa milienverhältniſſe halber billig zu

verkanfen. Off. unt. K. s. 100
Leipzig, Poſtamt 2 erb. [2188
Mein in floltem Betriebe befind

liches

Colonialwaaren-, Stab
eiſen, I-Träger, Kurz
waaren u. OHefengeſchäft
mit noch vielen Nebenbranchen und
treuer Kundſchaft beabſichtige ich
Todesfalls wegen ſofort zu ver-
pachten oder zu verkanfen.
Schönes Grundſtück, großer Laden,
geräumige Niederlagen, elektriſche
Beleuchtung, herrlicher Garken,
einziges Eiſengeſchäft am Platze.
Anzahlung nach Uebereinkunft.
Uebernahme kann jederzeit erfolgen.

Frau verw. E. R. Reinhardt,
Mühlberg (Elbe).

HühnerjagdHuhnerjag
auszuüben, wird von einem ge-
bildeten Herrn ziemlich guter
Schütze, mit vorzüglichem Hund
in der Nähe von Halle, am liebſten
auf einen Gute gewünſcht. Gefl.
Off. an die Exped. d. Zig. unter
Z. 2164 erbeten. (2164
--10 pferdige fahrbare

Locomobile,
Syſtem Rich. Garret Son, Lincoln,
6 Atmoſphären Ueberdruck, ſehr gut
erhalten, ſofort billig zu verkaufen.
Offerten unter P. 64 an
das „Aumtliche Kreisblatt“ zu
Oſchersleben. (2148
1 Kutschpferch,

vierjährig, 178 em hoch, am liebſten
Celler Fuchs, wird zu kaufen geſ.
Zuckerfabrik Körhbisdoorf.

Hühnerhund,
der ſicher vorſteht, apportirt u. haſen
rein iſt, wird zu kaufen geſucht.
Anerbiekungen mit näherer Be-
ſchreibung d. Hundes u. Angabe
des Preiſes bef. d. Exped. d. Ztg.
unter Z. 2138.

Oferire zur Sagt:
1. hochfein. Bestehorn's dickkörnigen

Riescen- Roggen pro 50 kg
9 Mk., franko Eisleben,

2. hochfeinen Heine's Square
head Sshirigr- Weizen pro
50 kg 98 Mk. franko Eisleben,

beide auf mittelſchwerem Boden
gewachſen, großkörnig, ſorgfältig
gereinigt. Hoher Ertrag an Körnern
und Stroh garantirt.

Rittergut Vornſtedt-Nenglück
bei Eisleben. [2069Kommerzienrath Dr. Müller.

Fur Saatgiebt ab
Strube's Square heacdh und
Beseler's Square head r
Rittergut St. Ulrich b. Mücheln.

Saatweizen,
Sguare head (crother und
wrißer), vorjähriger Ernte, offerirt

Rittergut Wörbzig
b. Cöthen (Anh).

t e S
e e

unter vollſt
zum Verkauf.

Halle a. S.,
Dorotheenſtraße 7/8.

Telephon 2147.
r

S Von Freitag, d. 30. d. Mts.
S ab ſteht bei mir wieder ein großer

W friſcher Transport 4- u. 5 jähr.
Prima belgiſcher

Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlagest Garantie zu den ſolideſen Preiſen

Meyer Salomon.

Petkuſer Roggen,
I. Abſaai von Originalſaat, in gut
gereinigter Saatwaare
à 1000 kg 180

Bd. Quasthor,Rittergut Hörbeck bei Abberode,
Mansfelder Gebirgskreis.

Strube'seher Square head-
winterfeſt, vorjährigerWeizen, Cente, Keinſaligten

garantirt, 195 Mk., diesjährige
Ernte 210 Mk. p. 1000 kg, auf
kaltem ſchweren HöhenBoden ge
wachſen, empfiehlt (2788

Domäne Rottleberode a. Harz.
Vreyberg, Amtsrath.

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben

Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Domäne Schladebach
2432 bei Kötſchau.

Samentweizen.
Lentewitzer Nachzucht zur Saat

abzugeben. [2157Pa. Roitzſch(Berl.Anh. Bahn).

400 Centnuer.

offerirt
21

Circa 400 Centner Weizen,
erſte direkte Nachzucht von Beseler
Square head No. Hl, habe zum
Preiſe von 220 Mk. pro 1000 kg
noch abzugeben. [216

Wegeleben, den 28. Aug. 1901.
A. Schaeſer-.

Rauhweizen
1900er Ernte zur Saat p. 1000 Kilo
190 Mark hat abzugeben

Rittergut Wenlitz,
bei Nienburg a. S.

Trotkenſchnitzel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernng frachtfrei jeder
Station.

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [9584

Ungewaſchene Wolle
wird in kleinen u. großen Poſten
zu kaufen geincht Gefl. Off. u.
A. M. 359 an Ruä. Mosse,
Magdeburg erbeten.

un
Genehmigt durch hohen Er-
lass des KaiserlichenMiniste-
riums. Genehmigt i. Preussen,
Bayern, Oldenburg, Wal-
doeck, Pyrmont, Hamburg.
274725 Loose.

Gunze à 4 Mk., Halbe à 2 Mk.

Ziehung
schon 21. September

Metzer
I

e

L.otterso
t z

e ma e Ma

2900003808
905 wal 59 Ma

e welche in zwei Ziehungen am
J 21, 23. und 24. September u.
J 9., II. und 12. November zur

Ausloosung gelangen
G6snzo loose 44 Hart

Ualbe l ooge S Hark
J für beide Ziehungen göltig,

I Porto u. Listen 40 Pfg. extra,
versendet das General. Debit

K. Molling
s San hLose in Halle bei: Schrödel

Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrich-
strasse 46, C. F. G. Kitzing, Schmeer-
strasso 28, Arthur Kopsch, Schmeer-
strasse 6, Ernst Kleinschmidt, Moritz-
zwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrich-
strasso 36, Sabor's Wwe Cohn,
Gr. Ulrichstr. 8, Pfeffersche Buch-
ßandlung, Markt 22, Franz Reuter,
Leipzigerstr. 58, Kurtzke Hasse,
Leipzigerstr. 94, Max Stoye, Riebeck-
plate, Oscar Sehröder, Goiststr. 47,
Fritz Niemeyer, Leipzigerstr. 11.

Crockenschnitzel,

in Melassefutter
offerirt billigſt

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomafiusſtrafe 1.

Kntſchräder, e n efarben, vollſt. Satz,

verkaufe. Beſichtigung bei
Bernstein, Kl. Ulrichſtr. 24.

größten und7 diere beſten der Welt,
garantirt ſpringl.
Ank. 5kgKor
franko mit 80

Speiſekrebſ. 4,50 Mk.,60 Rieſen
krebſ. 5,50 Mk. 40 Ungeheuer
Solo-Krebſen 7,50 Mk. 2191
II. HornikK, Oderberg, Schleſ.

u u. ſieilgaſbe
„Sanitol“,

anerkannt vorzügliches Conser-
virungsmittel für den Huf.

In Büchsen von L sowie 1 Lo.
zu haben bei

Dregerie Oscar Ballin jr.,
Neumarkt Drogerie Röhling

Trobsch.

Kaſtanien
mehrere Waggons zu kaufen geſucht.

Offerten unter B. z. 946 an
2 Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Dampf- Wäscheres
und Plätt- Anstalt

Max S leiseher,
American Stoeam Laupdry,

Geiststrasse 21.

S Offene nud geſuchte S

S Stellen e
s a g. ſed. Ort p. Verk.Agent geſ. u. ren. Cigarr. Ver

güt. ev. Mk. 250 pr. Mon. u. mehr.
H. Jürgensen Co., Hamburg.

Jüngerer Buchhalter,
mit doppelter Buchführung vertraut,
zur Aushülfe für 1--2 Monate ſo-
fort geſucht durch (2116

Arbeitsnachiveis
der Landwirthſchaftskammer,

Leipzigerſtraße 29, I.
Empfehle meinen 1. Beamten

der mich am 1./10. verläßt, um ſich
zu verbeſſern, als
Juſpektor od. 1. Beamten
auf größ. Wirthſchaft. Alt. 28 J.,
9 J. b. Fach, ged. Kav. Nähere
Auskunft ertheilt gern

Rittergut Haefeler, Provinz
Sachſen.

W. Roth Rittergutspächter.

Forſtmann,
Vizefeldwebel der Garde-Jäger,
36 Jahre alt, verheirathet, 1 Kind,
beſtand beide Prüfungen gut,
durchaus vertraut mit allen Forſt
betriebsarten, Anlegung u. Führung
von Schlägen in Hoch, Mittel
Niederwald u. Schälwald, bekannt
mit ſämmtlichen Culturarten in
Laub u. Nadelholz, energiſcher Forſt
u. Jagdſchutzbeamter, mit landw.
Arbeiten bekannt, nicht unerfahren
mit Vermeſſungsgeſchäften, ſucht
bei beſch. Anſprüchen, nachdem 3
Jahre in kaufmänniſchen Betrieben
beſchäftigt, Anſtellung in Privat-
Forſten 2c. per 1. Oklober er. oder
ſpäter. Die Herren Waldbeſitzer bitte
gefl. Off. unter Z. 1010 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Zum baldigen Antritt wird
ein zuverläſſiger, energiſcher, nicht
zu junger

Hofverwalter
geſucht. Schriftliche Meldungen
ſind mit Zeugnißabſchriften zu
richten an
Kreisrichter g. D. Sechmidt,

Oberröblingen a. Helme.
Gebildeter Landwirth ſucht

Stellung als

olontär
gegen Penſionszahlung auf gut
geleiteter Wirthſchaft
oder Sachſens. Off. u. Z. 198
an die Exped. d. Ztg. erb.

Zum 1. Nov. reſp. früher wird
auf einem Rittergute b. Weißenfels
ein tüchtiger, energiſcher

Geſpannhofweiſter
bei den Ochſengeſpannen geſucht.
Nur Bewerber aus größeren Rüben
wirthſchaften werden berückfichtigt.
Meldungen unter Z. 2088 an die
Exped. d. Ztg.

b fahrenen verheiratheten

Landwicth, 27 J., bew. i. Rüben
u. Samenbau, ſucht Stellung als
1. Beamter od. ſelbſt.
ſchafter eines kl. Gutes. G

nt. A, S. 27 poſtlagernd Grfurt

a h (2165erbeten.

Empfehle verheir. Kuhfütterer
1. Oktober, verh. Pferdeknechte,
verheir. Ochſenfütterer, Tage
löhner-Familien, led. Knechte.

Frau AlIbers,
Leipzigerſtraſze 35.

Suche per ſofort od. 1. Oktober
einen in der Zucht durchaus er-

Schafmeiſter
mit guten Zeugniſſen. Perſönliche
Vorſtellung erforderlich. Lohn nach
Uebereinkunft. [2193

KrickK, Rittergut Brietzkeb. Loburg, Poſt u. Station Zeppernik.

Brauchbare Knechte,
ſow. Leute z. Landarbeit empfiehlt
ſehr billig das CentralStellenVer-
mittlungsBureau, Kl. Ulrichſtr. 3.
Telephon Nr. 920. W

Eine jüngere

Wirthſchafteriu,
Anfang zwanziger, welche im Kochen,
Wäſche, Federviehzucht erfahren,
wird bei 300 Mk. Anfangsgehalt
zum 1. Oktober d. Js. geſucht.

eugnißabſchriften erbitte unter
Shiffre Z. 2142 an die Exped.
dieſer Zeitung. [2142

Eine gebildete, junge Dame
aus guter Familie findet freund
liche Anfnahme, eventl. dauerndes
Heim in einem beſſeren Hauſe auf
dem Lande. Offerten erbitte unter
Z. 21604 an die Expedition dieſer

Zeitung. [2104
Zum 1. Okt. wird zur Führung

des Hausweſens in mittl. Bauern
wirthſchaft eine ältere

WMarnſell geſuqt.
Angeb. m. Gehaltsanſpr., wenn

mögl. auch Photogr., erbeten an die
Annoncenexp. v. Haasenstein
c Vogier A. G. Halle a. S.,
unter Z. D. 1041.
S Junges Mädchen Bl
zur Erlernnung der feinen Küche
geſucht. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Geb. junges Mädchen
ſucht z. 1. Okt. Stellung als Stütze
ohne gegenſ. Vergütung. Familien
anſchluß Bedingung. Off. u. D. O. 232

an R. Mosse, Halberſtadt.
Erzieherinnen, Kindergärt

nerinnen I. u. II. Kl., Schweizer
Bonnen für nur gute Stellen
ſucht Binneweiss (Fr. Gareis),
Sternſtr. 8. (2122

Suche
ſchneidernde

Jungfer.
Baronin ünchhausen,

Herrengoſſerſtedt.

Vermiethnagen.

Wohnung Cröllwigerſtr. 6,
St., 2 Kammern, Küche und Zu

behör, renovirt, für 225 per
1. 10. zu vermiethen. Näheres
Rathhanusſtr. 3, J, Kontor.

Halbe II. Etg.
in beſſ. Hauſe, paſſend für Lehrer
oder Beamte (Pfälzerſir.), beſt.
aus 3 St., K., K. u. Zub. per
1. Oktober zu vermiethen. Preis
415 Mk. Näheres (2434

Magdeburgerſtr. 26,
Schuhgeſchäft.

eine einfache, perfekt

Geldverkehr.

750 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Jnuſtituts gelder
à 3 auf Acker auszuleihen.
Ernst Haassengier&bo.

Bankgeſchäft, Halle a. S.
Eine mündelſichere Hypothek von

7

wird auf ein inmitten einer größ.
r Thüringens gelegenes
Fabrikgrundſtück per ſofort oder
I. Oktober geſucht.

Off. unt. T. M. 615 an
Jnvalidendank, Leipzig erbeten.

Hypotheßengeld
habe auf andgrundſtücke in größ.
und kleineren Poſten jederzeit
billigſt auszuleihen. W. Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtraße 10
Ecke Hallorenſtraße.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. HypothekenKapital e.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

C

Unter Zuſicherung

strengster Diskretion
ſucht ein Landwirth, 40 J. alt,
auf großem Gute, in nächſter Nähe
roßer Stadt anſäſſig, zwecksSedeteekerattung die Bekannt

ſchaft vermögender Dame.
Bild nebſt näheren Angaben

unter Z. 2597 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Fawlliennahriſten.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen

i

Nach kurzem Krankenlager
wurde uns heute unſere kleine,
liebe

II
durch einen ſanften Tod ent-
riſſen.

Um ſtille Theilnahme bitten
Albert Heckert u. Frau.

Halle a. S.,28. Auguſt 1901.
Gr. Ulrichſtraße 61.

Verehelicht: Hr. Hans von
Wilamowitz Möllendorff m. Frl.
Eleonore von Oertzen (Roggow).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Brauns (Hirſchberg
i. Schleſ.). Hrn. Leutn. Alfred
v. Volland-VBockelberg (Potsdam).
Hrn. Staatsanwalt Henſel
Geuthen, O.-S.). Hrn. Amts
richter Sklower (Lyck). Eine
Tochter: Hr. Dir. B. Lange
Misburg). Hrn. Nealſchul
irektor Dr. Flaſchel (Beuthen).

Hrn. Oberleutnant Carl Grafen
v. Hardenberg (Hardenberg).

Geſtorben: Hr. Notar u. Juſtiz
rath Rud. Contenius S
Hr. Dr. med. G. Ernſt (Misburg).
Hr. Hauptmann a. D. Feodor
von Kriegsheim (Berlin). Hr.

ajor a. D. Bogislav Henning
v. Koeller (Hof). Hr. Buch
druckereibeſitzer Hermann Ulrich
(Leisnig). Hr. Albin Bauer
ſrrthewkt Hr. Oekonom Carl

amprecht (Torgau). Hr. Direktor
Carl Becker (Erfurt). Hr. Heinr.
Ernſt Stenzſchell (Niederniſſa).
Hr. Herzogl. Oberförſter Louis
Ederhardt (Closwig i. A.). Fr.
Ottilie Beſſer (LeivzigEutritzſch).
Fr. Auguſte Ruhmliel (Andis-
lebeny). t. mma Barth
(Delitzſch). Fr. Mathilde Kauf
mann (Magdeburg). Fr. Marie

am Arlberg

S

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldnug.

Am 27. Auguſt, Nachts 1 Uhr verſchied ſanft zu St. Anton

Profeſſor

Dr. Rudolph Haym
im Alter von nahezu 80 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Minna Haym geb. Dzondi.
Uns freundlich zugedachte Kranzſpenden lehnen wir dankend ab.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannlgegeben.

Lehmann (Erfurth).

Statt beſonde

Todes Anzeige.

Heute Nacht 12 Uhr ſtarb nach langem Leiden unſere gute
Muiter, Schweſter und Schwägerin

Frau Elise Lichtenhagen
geb. Kühl.

Wir bitten um ſtille Theilnahme.
Gröbers uns Deuben, den 29. Auguſt 1901.

Die Hinterbliebenen.

rer Meldung.
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